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DELIKATESSEN

Reklameteil

58 Schulklassen an einer ge-
meinsamen Kinderfasnacht –
das gab es in Riehen bislang
noch nicht. Vergangene Woche
war es zum ersten Mal soweit.
Und mit 1200 teilnehmenden
Kindern ist es auch gleich 
die grösste Kinderfasnacht der
Region.

Patrick Herr

Die Frage geisterte schon lange in di-
versen Köpfen herum. Wieso gibt es ei-
gentlich keine gemeinsame Kinderfas-
nacht in einem Ort, der immerhin mehr
als 20’000 Einwohner zählt? Gefragt, an-
gepackt und getan – im Sommer 2008
wurden die ersten Weichen gestellt, be-
gann die Organisation des Anlasses un-
ter der Führung des Verkehrsvereins
Riehen (VVR). Es gab viel zu planen, zu
organisieren, bereitzustellen und zu 
koordinieren. Das Ergebnis konnte sich
am vergangenen Freitag sehen lassen.
Die Schülerinnen und Schüler kamen
aus allen Richtungen an die «drey
scheenste drei Stunde vo Rieche». Mit
zwei proppenvollen Combino-Drämm-
li (Niederholz) beispielsweise, dem Zug
(Kindergarten Rüchligweg) oder mit
drei Sonderbussen (Wasserstelzen).
Kinder aus allen Primarschulhäusern
von Riehen, den meisten Kindergärten
und Spielgruppen, eine Klasse aus der
Schule «Zur Hoffnung», eine aus der
«Guten Herberge» und auch die Gehör-
losen- und Sprachheilschule Riehen
waren dabei. Begleitet von über sechzig
Lehrerinnen und Lehrern, vielen Eltern,
drei alten Garden (Rhygwäggi, Märt-
platz und Dupfclub) und auch die
Chropfclique machte mit; sie betätigte
sich am Verpflegungszelt.

Summa summarum waren es 1200
Kinder, die erstmals den Riehener 
Cortège bestritten. Ganz nach dem
Motto der Premiere «S erschte Moll
zämme uff d Gass». Beim Rechnen, wie
viele Leute gesamthaft anwesend wa-
ren – Kinder, Zuschauer, Helfer –, gehen
die Meinungen und Eindrücke ausein-
ander. Waren es 1500? 1600? Vielleicht
mehr? Man weiss es nicht, aber einig
sind sich alle: Es waren viele. Viel mehr,
als man im Vorfeld erwartet und erhofft
hatte.

Mit dieser Kinderfasnacht hat Rie-
hen jetzt offenbar einen Fasnachtssu-
perlativ erlangt. Denn bislang galt die-
jenige in Reinach als die grösste der
Region mit 800 teilnehmenden Kin-
dern. Mit 1200 Kindern ist es nun Rie-
hen. Mit der Premiere also von null auf

Platz 1. Allerdings dürfte dies nicht all-
zu lange so bleiben. Denn in der Stadt
Basel – so hörte man am Rand der Rie-
hener Kinderfasnacht – soll zum hun-
dertjährigen Bestehen des Fasnachts-
Comités 2010 ebenfalls eine spezielle
Kinderfasnacht geplant sein. Aber ei-
gentlich ist es ja egal, welches die gröss-
te ist, für die Kinder, die Eltern, Freun-
de und Verwandten war der Anlass
vergangene Woche das Grösste. Was
letztlich ja die Hauptsache und das
Wichtigste ist.

«Genial», hörte man zum Schluss
des Cortège hinter dem Gemeindehaus,
wo sich auf dem Gemeindeparkplatz
und Wettsteinpark Hundertschaften
von Kindern und Erwachsenen tum-
melten. «Superschön», «Meeega»,
«richtig guet» – alle waren happy, die
Kinderfasnacht offenbar ein Wohlfühl-
anlass. Nicole Strahm, Präsidentin des

VVR, stellvertretend für alle Helfer und
Mitorganisatoren: «Es war überwälti-
gend, all diese Kinder zu sehen und die
vielen Leute am Rand des Cortège. So
viele Menschen haben wir nicht erwar-
tet.» Vor dem Anlass habe man einer Sit-
zung noch gesagt, wenn es ein guter An-
lass wird, dann kämen nächstes Jahr
sicherlich viele Leute. Sie kamen jetzt
schon. Die Resonanz sei in den Tagen
danach sehr, sehr positiv gewesen, sagt
Strahm: «Wir haben beim Verkehrsver-
ein sehr viele Reaktionen erhalten, von
Leuten, die sich bedanken und gratulie-
ren.» Es scheint, als ob man mit der Kin-
derfasnacht den Nerv vieler getroffen
hat, ein Bedürfnis von Kindern und El-
tern erfüllt.

Apropos bedanken und gratulieren.
Das Basler Fasnachts-Comité war eben-
falls in Riehen, vertreten durch Andreas
C. Albrecht und Corina Christen. Alb-

recht, der im Comité die Nachwuchs-
förderung betreut, war «begeistert. Ein
toller Anlass für den Fasnachtsnach-
wuchs und ein bewundernswertes 
Engagement der Lehrerinnen und Leh-
rer sowie aller anderen Beteiligten.»
Sagte es und strahlte mit dem Riehener
Gemeinderat um die Wette. Dieser war
in corpore anwesend und fand auch nur
lobende Worte. Friede, Freude, Fasten-
wähe also. Die gab es übrigens noch,
nachdem die 270 Liter Mehlsuppe, die
der VVR gesponsort hatte, radibutz weg
waren.

So eine Fasnacht auf die Beine zu
stellen, das kostet mehr als nur Energie
und Zeit. Einen genauen Betrag moch-
te noch niemand nennen, aber der fi-
nanzielle Aufwand bewegt sich in der
Höhe von mehreren tausend Franken.
Organisation, Infrastruktur und Ver-
pflegung wollen bezahlt sein.

Die drey scheenste Stunde

Die Riehener Kinderfasnacht war eine mehr als gelungene Premiere. Foto: Philippe Jaquet

Die Riehener Kinderfasnacht wird
nächstes Jahr wieder stattfinden. Auch
das Datum steht bereits fest: der 12. Fe-
bruar 2010 – der letzte Schultag vor den
Ferien. Allerdings wird der Cortège
dann durch das Niederholz ziehen.
Denn die Kinderfasnacht soll alternie-
rend in Riehen Dorf und dem Nieder-
holz stattfinden. Die Route steht noch
nicht fest. Aber nach dem Erfolg der
Premiere 2009 wird es zweifellos noch
ein wenig mehr Planungsaufwand be-
nötigen. Denn man rechnet seitens der
Organisatoren mit noch mehr Publi-
kum und teilnehmenden Kindern als
dieses Jahr. Freuen darf man sich nach
der gelungenen Premiere heute schon.

Impressionen von der Kinderfas-
nacht (Fotos: Philippe Jaquet) und vom
Umzug des Spatzenäschtli (Fotos: Sonja
Brander Spriessler) auf den Seiten 
2 und 3.

sz. Das STIMMEN-Festival hat bereits
zwei ganz grosse Acts verpflichten kön-
nen – am Dienstag, 7. Juli, um 20.30 Uhr
tritt Marianne Faithfull auf der Bühne
des Lörracher Burghofes ins Rampen-
licht, am Donnerstag, 23. Juli, um 20
Uhr begeistert das Duo Ich + Ich die Be-
sucher auf dem Lörracher Marktplatz.
Faithfull wurde in den Sechzigerjahren
mit «As Tears Go By» sowie ihrer 
Liaison mit Rolling Stone Mick Jagger
bekannt und gilt heute als eine Ikone
der britischen Musik. Ich + Ich ist 
die erfolgreichste deutsche Band des
letzten Jahres und erhielt mehrere Aus-
zeichnungen, darunter den «Echo» als
beste Band. Kopf der Band ist Annette
Humpe, die in den Achtzigerjahren mit
der NDW-Band Ideal erste Erfolge

feierte. Wir dürfen gespannt sein, wer
am Freitag, 10., und Samstag, 11. Juli,
jeweils um 20 Uhr im Riehener Wen-
kenpark auftreten wird. 

Am Freitag, 6. März, findet im Rah-
men des 2. Liederbuch-Singens mit Uli
Führe von 17 bis 18.30 Uhr im Burghof
ein offenes Singen für alle, die mit-
machen wollen, statt. Weitere Informa-
tionen gibt es unter loerrach-singt@
stimmen.com, Telefon 0049-7621-940
89 91. 

Am Samstag, 27. Juni, heisst es wie-
der: «Lörrach singt». Zum achten Mal
werden Sängerinnen und Sänger, Solis-
ten, Chöre und Ensembles das Leben in
der Nachbarstadt in ein rauschendes
Fest verzaubern. 2400 Sängerinnen
und Sänger in 85 Formationen präsen-

tierten sich 2008 auf Lörrachs Strassen
und Plätzen. 33 Formationen kamen
aus dem Grossraum Freiburg im Breis-
gau, 12 Formationen aus der Schweiz.
Wer in diesem Jahr mitsingen will, kann
sich bis Ende März bei loerrach-
singt@stimmen.com, bei Projektleite-
rin Frau Kruse-Zaiss (Telefon 0049-
7621-940 89 91) oder bei Annette
Eckstein (Telefon 0049-7621-940 89 92)
anmelden. 

Die STIMMEN-Werkstatt, in deren
Rahmen von Mai bis August 13 Work-
shops veranstaltet werden, beginnt am
8. Mai mit Gipsy Songs. 

Weitere Infos zu den erwähnten 
Veranstaltungen unter: stimmen-werk-
statt@burghof.com, www.stimmen.com
oder unter 0049 7621 940 89 89.

Marianne Faithfull am STIMMEN-Festival

Marianne Faithfull, eine Ikone der
britischen Musik. Foto: zVg
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Frühfahrten zum Morgestraich
Linie 6
Riehen Grenze .. 2.19 .. 2.24 .. 2.30 2.35 2.55 3.00 3.05 3.07 3.12
Riehen Dorf 2.17 2.23 2.25 2.28 2.30 2.34 2.39 2.59 3.04 3.09 3.11 3.16
Habermatten 2.22 2.28 2.30 2.33 2.35 2.39 2.44 3.04 3.09 3.14 3.17 3.22
Eglisee 2.24 2.30 2.32 2.35 2.37 2.41 2.46 3.06 3.11 3.16 3.19 3.24
Bad. Bahnhof 2.27 2.33 2.35 2.38 2.40 2.44 2.49 3.09 3.14 3.19 3.21 3.26
Messeplatz 3.29 2.35 2.38 2.40 2.43 2.46 2.51 3.11 3.16 3.21 3.24 3.29
Claraplatz 2.32 2.38 2.41 2.43 2.46 2.49 2.54 3.14 3.19 3.24 3.27 3.32
Schifflände 2.35 2.41 4) 2.46 4) 2.52 2.57 6) 6) 6) 6) 6)
Barfüsserplatz 2.38 2.44 .. 2.49 .. 2.55 3.00 .. .. .. .. ..
Bankverein 2.40 2.46 .. 2.51 .. 5) 5) .. .. .. .. ..

4) via Feldbergstrasse nach Kleinhüningen
5) via Theater, Holbeinstrasse nach Allschwil
6) via Feldbergstrasse nach Wiesenplatz

Riehen Grenze 2.45 2.50 .. 3.10 .. 3.15 .. 3.20 ..
Riehen Dorf 2.49 2.54 .. 3.14 .. 3.19 .. 3.24 ..
Habermatten 2.54 2.59 .. 3.19 .. 3.24 .. 3.29 ..
Eglisee 2.56 3.01 3.17 3.21 3.23 3.26 3.28 3.31 3.33
Bad. Bahnhof 2.59 3.04 3.20 3.24 3.27 3.29 3.31 3.34 3.36
Messeplatz 3.01 3.06 3.23 3.26 3.29 3.31 3.34 3.36 3.38
Wettsteinplatz 3.04 3.09 3.25 3.29 3.31 3.34 3.36 3.39 3.41
Bankverein 3.06 3.11 3.28 3.31 3.34 3.36 3.39 3.41 3.44

Linie 31
Otto Wenk-Platz 2.30 2.42 .. 2.54 3.00 3.06 3.12 3.18 3.24 3.30 3.36
Tinguely Museum 2.37 2.49 2.54 3.01 3.07 3.13 3.19 3.25 3.31 3.37 3.43
Claraplatz 2.42 2.54 2.59 3.06 3.12 3.18 3.24 3.30 3.36 3.42 3.48

Linie 32
Bettingen 2.11 2.29 2.45 2.57 3.09 3.23
Bettingerstrasse 2.16 2.34 2.50 3.02 3.14 1)
R. Wackernagel-Str. .. .. .. .. .. 3.27
Wettsteinplatz .. .. .. .. .. 3.37

1) via Linie 34E bis R. Wackernagel-Strasse, ab dort ohne Halt bis Wettsteinplatz

Linie 34
Riehen Bahnhof 2.40 .. 2.50 2.55 3.00 3.05 .. 3.15 .. 3.25 ..
Lachenweg 2.43 .. 2.53 2.58 3.03 3.08 .. 3.18 .. 3.28 ..
Gotenstrasse 2.49 2.54 2.59 3.04 3.09 3.14 3.19 3.24 3.29 3.34 3.38
Käferholzstrasse 2.51 2.56 3.01 3.06 3.11 3.16 3.21 3.26 3.31 3.36 3.40
Claraplatz 2.59 3.04 3.09 3.14 3.19 3.24 3.29 3.34 3.39 3.44 3.48

Informationen über Frühfahrten von Bahn und Bus im TNW unter: www.tnw.ch 

Letzte Fahrgelegenheiten 
während der Fasnacht
Linie 6 nach Riehen Grenze
Bahnhof SBB 23.29 23.44 23.59 0.14 0.29 0.42 0.57 1.12 1.42 2.12 2.58 3.58
Bankverein 23.33 23.48 0.03 0.18 0.33 0.46 1.01 1.16 1.46 2.16 3.02 4.02
Wettsteinplatz 23.35 23.50 0.05 0.20 0.35 0.48 1.03 1.18 1.48 2.18 3.04 4.04
Messeplatz 23.38 23.53 0.08 0.23 0.38 0.51 1.06 1.21 1.51 2.21 3.08 4.08

Linie 31 nach Hörnli – Habermatten
Wettsteinplatz 21.50 22.05 22.20 22.35 22.50 23.05 23.20 23.35 23.50 0.05 0.20
Tinguely Museum 21.52 22.07 22.22 22.37 22.52 23.07 23.22 23.37 23.52 0.07 0.22

Linie 32 nach Steingrubenweg
Bettingerstrasse 22.22 22.37 22.52 23.07 23.22 23.37 23.52 0.07 0.22 0.37 0.52

Linie 32 nach Bettingen
Bettingerstrasse 22.37 22.52 23.07 23.22 23.37 23.52 0.07 0.22 0.37 0.52 1.07

Linie 34 nach Riehen Bahnhof
Wettsteinplatz 22.30 22.45 23.00 23.15 23.30 23.45 0.00 0.15 0.30 0.50 1.20

Die Ruftaxis in Riehen nehmen die Anschlüsse der Spätfahrten ab.
Informationen über Nachtfahrten von Bahn und Bus im TNW unter: www.tnw.ch

Seit fast 80 Jahren besteht sie schon, die
Chropf-Clique Rieche. Ende der Zwan-
zigerjahre bekamen einige junge Rie-
hener Lust, aktiv an der Basler Fasnacht
teilzunehmen, und gründeten 1930 die
Chropf-Clique Rieche. Zu den Grün-
dungsmitgliedern gehörten Willi Kauf-
mann, Bärti Nussbaumer – der dama-
lige «Sängerstübli»-Wirt – und Hälmi
Schärer. In den Frühzeiten trat man am
Morgestraich als Guggenmusik auf, am
Nachmittag am Cortège und am Abend
sang man Schnitzelbängg in den Rie-
hener Wirtschaften. Heute ist die Cli-
que eine reine Wagenclique, die aus
zwölf Leuten im Alter von 40 bis 80 Jah-
ren besteht. Beim Wagenbau gehen die
Wägeler mit viel Liebe zum Detail zu
Werke. Der Start zum Bau des Sujet-
wagens erfolgt immer im Januar. Acht
oder neun Samstage wird gearbeitet.
Der ganze Wagen wird von Hand ge-

macht, mit Draht wohlverstanden und
ohne Nägel und Schrauben. Auch der
Traktor wird speziell verkleidet, ca-
chiert, wie die Fachleute sagen. «Es soll
alles eine Einheit sein», betont Bär –
wenn man den Mann sprechen hört,
erkennt man sofort, dass da einer mit
viel Herzblut und Begeisterungsfähig-
keit bei der Sache ist. 

Was die Chropf-Clique Rieche von
anderen Wagencliquen unterscheidet,
ist, dass diese Fasnächtler an allen drei
Tagen zusätzlich noch abends unter-
wegs sind. Mit speziellen Velovehikeln,
die nach Geheimplänen erschaffen
werden und von allen Beteiligten einen
beachtlichen Krafteinsatz erfordern,
begibt sich die Chropf-Clique abends
in Basels Innerstadt. Im Gross- und
Kleinbasel ist man dann unterwegs als
«Pédaleurs de charme». Schon oft 
wurde die Chropf-Clique von anderen
kopiert, doch ans Original kamen die
Nachahmer nie heran. An der kom-
menden Fasnacht wird eventuell sogar
ein neues Gefährt auf der Piste zirku-
lieren, wie die RZ in Erfahrung bringen
konnte. Das Grösste an diesen Ausfahr-
ten mit dem Velovehikel ist jeweils die
Abfahrt durch die Freie Strasse, was 
eine spektakuläre Sache ist.

Wer mitmachen will – Nachwuchs
wird gesucht. Bär: «Die Anwärter soll-
ten gut in unsere Gruppe passen. Tech-
nische Kenntnisse haben nicht oberste
Priorität. Wenn einer Väärsli für unse-
ren Wagen beisteuern kann oder sich
sonst nützlich macht, ist er ebenfalls
sehr willkommen.» Wer also Lust hat …

Lukas Müller

FASNACHT Die Chropf-Clique, ihr Wagen und ihr Velo

«Wir wurden oft kopiert»

Engagierte Wagenfasnächtler. Bild: zVg
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Seit 1979 das erfahrene Team im Zentrum von Riehen

BUCHHALTUNGEN ABSCHLÜSSE STEUERN PERSONALWESEN

R
Z

01
81

63

PHILIPPE GASSER ANITQUITÄTEN
Zahle bar für

Silberobjekte, Silberbestecke, Goldschmuck, Brillanten, Uhren, 
Ölgemälde, Bronzen, Porzellanfiguren, Spiegel, Möbel, Spielzeuge, 

Miniaturen, Münzen, Medaillen, Asiatika, alte Orientteppiche.

Telefon 061 272 24 24
Fachgerechte Haushaltauflösungen und Liquidationen mit kompletter Entsorgung.
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Andreas Wenk

Wir betreuen gerne
Ihren Garten von
Januar bis Dezember
• Gartenumgestaltungen
• Neuanlagen
• Gartenunterhalt

– Rasenpflege
– Baum-/Sträucherschnitt
– Pflanzarbeiten

• Baumschule/Staudengärtnerei
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Beratung und Pflanzenverkauf: Tel. 061 641 25 42, Fax 061 641 63 10
Oberdorfstrasse 57, 4125 Riehen Mo–Do, 7–12 +13–17 Uhr, Fr, 7–16 Uhr
Öffnungszeiten: Samstag geschlossen
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Sensationell
günstige Preise

auf
Waschautomaten
Wäschetrockner

Backöfen
Kühl-, Gefrierschränke
Grosse Küchen- und

Apparate-Ausstellung
Weitere Marken:

Miele, V-Zug, Bosch, AEG,
FORS-Liebherr, Bauknecht usw.

Mo–Fr 9–12 / 14–18.15 Uhr
Sa 9–12 Uhr

U. Baumann AG
4104 Oberwil
Mühlemattstrasse 25
Telefon 061 401 28 80
Info@baumannoberwil.ch
www.baumannoberwil.ch R
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R. + M. FISCHER AG
BEDACHUNGEN

BASEL ✆ 061 312 24 72

– Ziegel, Naturschiefer und Eternit

– Schallschutz, Isolationen am Dach,

Estrich und Fassade, Sanierungen

– VELUX-Dachflächenfenster

– Holzschindel-, Schiefer-, Eternit-

fassaden

– Schneefang

– Rinnenreinigung

– Holzkonservierungen

www.dachdecker-bs.ch
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• Reparatur-Service
• Dachrinnen-Reinigung
• Gas-Installationen • Küchen
• Boiler-Reinigung
• Gartenbewässerungen

061 641 40 90
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wernersutter.
Riehen
Nach Vereinbarung vermieten wir an
der Schützengasse 52

Büroraum (42 m2)
Im Hochparterre, mit Parkettboden, 
separater Teeküche. Dusche/WC und
Kellerabteil.

Mietzins CHF 880.– inkl. NK

Interessenten melden sich unter 

Telefon 061 467 57 54

werner sutter architekt & co.
Liegenschaftsverwaltung
wernersutter.ch

RZ003_722074

K. Schweizer

Elektrotechnische Unternehmung
BASEL  RIEHEN  ALLSCHWIL

Egal um wieviel 
Spannung es geht, 
wir planen und installieren 
alle Elektroanlagen.

Baselstrasse 49
4125 Riehen
Fax 061 645 96 65
www.ksag.ch
info@ksag.ch

061 645 96 60
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SSO

SSO-Zahnärzte
sind ethischen Regeln 

verpflichtet.

SSO-Zahnärzte
verdienen Ihr Vertrauen.

Zahnärztegesellschaften beider Basel SSO
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Selbstständiger gelernter

Landschaftsgärtner
übernimmt zuverlässig und günstig sämtliche

Gartenarbeiten inkl. Obstbäumeschnitt,
auf Wunsch wird der Abfall mitgenommen.

061 382 63 31 / 079 665 39 51

RZ018504

                              Restaurant WALDRAIN  

                              Bettingen St. Chrischona 

                                                                                                                                                                                                                         November bis & mit März  
                              von 9 bis 18 Uhr        

                              Sonntags stets 9 bis 18 Uhr  
                              Montag/Dienstag Ruhetag  

www.waldrain.ch    ... natürlich hausgemacht

RZ017720

Haushaltsauflösungen, Räumungen
und Reinigungen.

Schnell, sauber, günstig!
A. Mächler, Tel. 061 601 36 11

RZ018271

10% Frühjahrsaktion auf 

alle Sonnenstoren bei 

Bestellung bis zum 1.5.2009

TAWO AG, Rolladen & Storen
Giessliweg 83
Tel. 061 632 04 40
Fax 061 632 04 42
E-Mail: tawo-ag@tawo-ag.ch
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Traumhaus  

direkt am Luganersee 
zu vermieten für Juli–Mitte September,
Garten direkt am Ufer, Privatstrand.
Jeglicher Komfort.

Telefon 091 996 19 34 /076 411 76 86

RZ018510

Familie sucht im Wettsteinquartier in Basel
grosse 

4–5-Zimmer-Wohnung
oder Haus (ab 110 m2) 
Miete oder Kauf.

Telefon 079 679 37 41 02

7-Zimmer-Attikawohnung
am Keltenweg
Ab 1. März 2009. Gute Wohnlage, 155 m2, 
zweigeschossig mit interner Treppe, 
zwei grosse Terrassen. Stellplatz inklusive.
Miete CHF 2460.– + NK a conto CHF 330.–
Für eine Besichtigung oder Auskünfte 
Telefon 061 641 90 00
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Zu verkaufen
41⁄2-Zi-Eigentumswhg. mit 1 bis 2 Auto-
einstellplätzen. Unterm Schellenberg 143,
Riehen. VP CHF 560000.– bis 580000.–
Susanne Bieli, 076 413 1936 (ausf. Inf. unter 

RZ018454

Wir suchen
EFH, Villen, MFH
und Bauland
Diskretion zugesichert

R
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09 Baselstrasse 19 4125 RIEHEN
Tel. 061 641 32 33 I 076 383 32 33
bau.seckinger@freesurf.ch

Büro, Praxis, Atelier
31⁄2-Zimmer, 68 m2, Dusche/WC, EBK, 
hell, geräumig, ruhig, neu renoviert
Bushaltestelle und Parkplätze vor dem Haus

Mietzins Fr. 690.–, plus a conto Fr. 200.– NK

Ab sofort, Telefon 076 428 10 03
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Gesucht in Riehen 
schöne, an ruhigem Ort gelegene

41⁄2–5-Zimmer-Wohnung
(ca.120 m2)
mit sep. Dusche, Waschturm, 
Balkon, Lift, Autoab- oder Einstell-
platz

Mietzins um Fr. 3000.– 
Bezug 1. Juli 2009 oder später

Telefon 079 376 90 86 R
Z
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Baselstrasse 19 4125 RIEHEN
Tel. 061 641 26 12 | 076 383 32 33

In RIEHEN:
An ruhiger Lage mit Gartensitzplatz,
2-Zimmer-Wohnung, ca. 55 m2

inkl. NK CHF 1600.– ab April 2009
sowie
3 Einstellhallen-Plätze zu CHF 155.–
ab sofort zu vermieten.
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Zu vermieten in Riehen

per 1. März oder nach Vereinbarung

4-Zimmer-Reihen-

Einfamilienhaus
mit Garten, 125 m2 Wohnfläche,
ruhige Wohnlage, gute Verbindungen ÖV

Miete Fr. 2300.– exkl. NK

Anfragen an Tel. 061 641 10 15, abends

RZ018500

WOHNBAU-
GENOSSENSCHAFTSVERBAND
NORDWEST

Kleinhüningeranlage 3, 4019 Basel
Telefon 061 639 99 33

wg
n
In Riehen vermieten wir per sofort 
oder nach Vereinbarung diverse

Gewerberäumlichkeiten
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41⁄2-Zimmer-Wohnung
an der Unteren Wenkenhofstrasse
Ab 15. März 2009. An schöner Hanglage, 
127 m2, Marmorboden im Gang, Eichenparkett,
gehobener Ausbaustandard. Stellplatz inklusive.

Miete CHF 2650.– + NK a conto CHF 330.–
Für eine Besichtigung oder Auskünfte 
Telefon 061 641 90 00
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Altenpflegerin
mit Auto, sehr 

flexibel, betreut 
Sie + Haushalt 

rund um die Uhr,
auch am Wochen-

ende, BS/BL.
Telefon 079 623 95 64
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Bücher, die Sie nicht
mehr brauchen, hole

ich gratis ab.
Ich übernehme auch

Nachlässe und
ganze Bibliotheken.

A. Mächler
Telefon

061 601 36 11
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Kirchenzettel
vom 1.3. bis 7. 3. 2009

Evang.-ref. Kirchgemeinde Riehen-Bettingen

Kollekte zu Gunsten: Christlich-jüdische 
Projekte

Dorfkirche
So 10.00 Predigt und Abendmahl:

Pfr. A. Klaiber, Text: Psalm 104, 24–33
Keine Sonntagschule
Kinderhüte in der Martinsstube
Kirchenkaffee im Meierhofsaal

Do 10.00 ökumenischer Gottesdienst
im Haus zum Wendelin

Kirchli Bettingen
So 9.30 Predigt: Pfr. P. Jungi,

Text: Amos 5, 21–24
Di 12.00 Mittagstisch im Café Wendelin

Kornfeldkirche
So 11.00 Predigt: Pfr. P. Jungi,

Text: Amos 5, 21–24
Do 9.00 Kornfeldznüni, Treffpunkt für

Jung und Alt im Foyer bei Kaffee, 
Tee und Gebäck

Andreashaus
So Der Gottesdienst ist in der

Kornfeldkirche
Mi 14.30 Seniorenkaffikränzli

Diakonissenhaus
So 9.30 Gottesdienst mit Abendmahl:

Sr. Doris Kellerhals, Pfrn.

Freie Evangelische Gemeinde 
Aula Wasserstelzen-Schulhaus
www.feg-riehen.ch
So 10.00 Gottesdienst, E. Kipfer
Do 15.00 Bibelstunde, Schlossgasse 27

20.00 Bibelabend, Schlossgasse 27

St. Chrischona
So 10.00 Gottesdienst mit Abendmahl im

Chrischona-Zentrum,
Predigt: Daniel Geiss, Prediger

Mi 20.00 Bibelgesprächskreis

Regio-Gemeinde, Riehen
Lörracherstrasse 50, www.regiogemeinde.ch
So 10.00 Gottesdienst, Predigt:

Wolfram Nilles, Kinderprogramm

Berücksichtigen Sie unsere Inserenten!

Riehener Zeitung

Ihre 
bevorzugte

Freitags-
lektüre –

die. . .
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Auf einen Blick
Einwohnerratssitzung 
vom 18. Februar 2009

rs. Für die wegen Krankheit abwesende
Statthalterin Salome Hofer (SP) be-
stimmt der gesundheitlich ebenfalls 
angeschlagene Ratspräsident Thomas
Meyer (FDP) seinen Amtsvorgänger
Thomas Strahm (LDP) als Ersatzstatt-
halter, Gemeinderat Marcel Schweizer
beantwortet zwei Interpellationen von
Roland Engeler (SP) betreffend Optimie-
rung der ÖV-Verbindungen ab Bahnhof
Niederholz und von Peter A. Vogt unter
dem Titel «Hände weg vom Stettenfeld».
Gemeinderätin Maria Iselin beantwor-
tet eine Interpellation von Urs Soder
(FDP) betreffend Hofsanierung Kinder-
garten Schmiedgasse.

Ein Anzug von Martin Abel (EVP) 
und Daniel Albietz (CVP) betreffend
Gastankstelle in Riehen und ein Anzug
von Jürg Sollberger (EVP) betreffend
künftige Landwirtschaft im Landschafts-
park Wiese werden an den Gemeinderat
überwiesen. Ebenfalls überwiesen wird
ein Kleine Anfrage von Roland Engeler
(SP) betreffend Angebot und Reservation
der SBB-Tageskarten Gemeinde via
Internet.

Der Vertrag betreffend die Zu-
sammenarbeit der Gemeinden Bettingen
und Riehen für den Betrieb und die Fi-
nanzierung ihrer Schulen (Schulvertrag)
wird mit 34:0 Stimmen genehmigt. Die
Schulordnung hingegen wird nach Ab-
lehnung von mehreren Änderungsan-
trägen nicht definitiv genehmigt und
wird in einer zweiten Lesung nochmals
zu behandeln sein. Ein Antrag auf Ver-
zicht auf eine zweite Lesung verfehlt
mit 18:17 Stimmen das geforderte
Zweidrittelsmehr deutlich.

Auf Antrag von Eduard Rutschmann
(SVP) beschliesst der Rat mit 17:12
Stimmen den Sitzungsabbruch. Die
Behandlung der Vorlagen betreffend
Änderung des Produktrahmens ab 2010
und betreffend Landgasthof, Sanie-
rung, Projektierungskredit sowie des
Berichtes des Gemeinderates zum An-
zug Michael Martig (SP) betreffend 
«Velofreundliches Riehen» und des
Zwischenberichtes des Gemeinderates
zum Anzug Martin Abel (EVP) betref-
fend «Weiterführung Veloweg ab Meier-
weg bis Spittelerwegli» wird auf eine
spätere Sitzung verschoben.

Der Ratspräsident verliest das Rück-
trittsschreiben von Guido Vogel (SP). Da
er als erster Nachrückender sein Gross-
ratsmandat nun doch noch weiterfüh-
ren könne und nachdem er sich beruf-
lich selbstständig gemacht habe, habe
er sich in Absprache mit seiner Familie
zu diesem Schritt durchringen müssen.

rs. Für den motorisierten Verkehr beste-
he zwischen Riehen und Lörrach nur ei-
ne einzige Verbindung, nämlich die Lör-
racherstrasse. Weil sich der Verkehr dort
konzentriere, sei es wichtig, dass es für
Fussgänger und Velofahrer andere Ver-
bindungen gebe. In diesem Zusammen-
hang stehe die geplante Verlängerung
des Stettenwegs über den Stettengra-
benweg hinaus bis zur Landesgrenze, wo

INTERPELLATION Fragen zu einem geplanten Weg im Stettenfeld

Eine Lücke soll provisorisch gefüllt werden
der Weg in einen Lörracher Weg münden
werde, der die Verbindung zur Konrad-
Adenauer-Strasse sicherstelle, erläuterte
Gemeinderat Marcel Schweizer in seiner
Antwort auf eine Interpellation von Peter
A.Vogt (SVP). Dieser hatte gefordert, dass
angesichts der laufenden Planung im
Stettenfeld in jenem Gebiet keinerlei Än-
derungen vorgenommen würden. Mar-
cel Schweizer antwortete, aus diesem

rs. In einer Interpellation hatte Urs 
Soder (FDP) die Vergabe der Arbeiten
zur Hofsanierung des Kindergartens
Schmiedgasse kritisiert. Es sei nicht ein-
zusehen, weshalb hier nicht ein lokaler
Betrieb zum Zug gekommen sei. Ausser-
dem fragte er nach den Gründen für die
Sanierung des Hofes.

Gemeinderätin Maria Iselin erläu-
terte, seit der letzten Sanierung im Som-
mer 2001 seien schärfere Sicherheitsbe-
stimmungen für Spielgeräte eingeführt
worden und deshalb entsprächen vor
allem die Sturzräume der Spielgeräte im
besagten Hof nicht mehr den aktuellen
Vorschriften. Die Lashaia Gartenbau
GmbH habe man in einem freihändigen
Verfahren ohne Ausschreibung mit den
Arbeiten betraut, weil man mit dieser
Firma bei anderen ähnlich gelagerten
Arbeiten bereits gute Erfahrungen ge-

INTERPELLATION Urs Soder kritisiert Arbeitsvergabe

«Lokales Gewerbe übergangen»
macht habe. Angesprochen auf die Ver-
gabe zum letzten Sanierungsprojekt von
2001 sagte Maria Iselin, damals habe
man eine beschränkt ausgeschriebene
Submission mit fünf Anbietern vor-
genommen. Damals sei kein Riehener
Unternehmen berücksichtigt worden,
weil die veranschlagten Kosten der Rie-
hener Betriebe entweder deutlich höher
gewesen seien oder aus Zeitgründen gar
nicht hätten offeriert werden können.

Urs Soder zeigte sich von der Ant-
wort unbefriedigt. Man müsse bei der
Beurteilung der Kosten auch die ge-
wählten Materialien berücksichtigen.
Ausserdem arbeiteten auswärtige An-
bieter oft mit veralteten und damit auch
umweltbelastenderen Maschinen und
hätten im Unterschied zum lokalen 
Gewerbe längere Anfahrtswege zurück-
zulegen.

Grund werde der Weg, der übrigens so-
wohl im Leistungsauftrag als auch im
Politikplan genannt werde, nur proviso-
risch angelegt. Der neue Weg präjudizie-
re die Planung im Stettenfeld in keiner
Art und Weise, werde jedoch den Fuss-
gängern und Radfahrenden in den Jah-
ren bis zu einer allfälligen Realisierung
der Bebauung des Stettenfelds schon 
gute Dienste leisten.

KOMMUNALISIERUNG Debatte zu Schulvertrag und Schulordnung

Schulräte werden zum Politikum
Das Riehener Parlament be-
handelte in einer über zwei-
stündigen Debatte den Schul-
vertrag mit Bettingen und die
neue Primarschulordnung in
erster Lesung. Knackpunkte
waren die Kompetenzen und
Aufgaben der Schulleitungen
und der Schulräte.

Rolf Spriessler-Brander

Sagenhafte 36 Wortmeldungen aus
dem Parlament und 7 gemeinderätli-
che Erläuterungen brauchte es, bis der
Rat die Primarschulvorlage in über
zwei Stunden mit minimalen Änderun-
gen in erster Lesung behandelt hatte.
Der Schulvertrag mit Bettingen war
zwar unbestritten und wurde mit 34:0
Stimmen problemlos gutgeheissen,
endlose Diskussionen entzündeten
sich dann aber zur Schulordnung.

Allianz mit SP, CVP und SVP
Hauptstreitpunkt waren Stellung

und Kompetenzen der Schulleitungen
und Schulräte. Die Pièce de résistance
war ein von Roland Lötscher (SP),
Christian Griss (CVP), Peter A. Vogt
(SVP) und Franziska Roth (SP) verfass-
tes Papier mit drei schriftlichen Ände-
rungsanträgen zur Schulordnung sowie
einer «Empfehlung» an den Gemeinde-
rat, wie die Entlassung und Nicht-
wiederwahl von schulexternen Mitglie-
dern des Schulrates zu regeln sei. Der
Erlass des Reglementes liegt nicht in
der Kompetenz des Einwohnerrates.

Das Drei-Parteien-Quartett wollte
in der neuen Schulordnung, die die Or-
ganisation der Riehener und Bettinger
Schulen nach der Kommunalisierung
per August 2009 auf Gesetzesstufe fest-
legt, die Schulleitungen der einzelnen
Schulhäuser als Anstellungsinstanz für
das jeweilige Schulhauspersonal fest-
legen. Der zentralen Leitung der 
Gemeindeschulen sollten die Perso-
nalentscheide dann nur noch zur Ge-
nehmigung vorgelegt werden. Die Vor-
lage des Gemeinderates sieht hingegen
vor, dass die Leitung Gemeindeschulen
das Personal auf Vorschlag der Schul-
leitungen anstellt. Es sei entscheidend,
dass die einzelnen Schulleitungen vor
Ort Anstellungsbehörde und damit für
ihre direkt Untergebenen verantwort-

Warten auf den Landgasthof
rz. Während die Gemeinde schon mit Hochdruck an der Entwicklung des Dorf-
kerns arbeitet und sich grundlegende Gedanken zur Zukunft des Landgasthof-
Saalbaus (Bild) macht, hat der Einwohnerrat die Behandlung des Planungs-
kredites von 260’000 Franken verschoben. Das Geschäft soll nun im März
behandelt werden. Foto: Rolf Spriessler-Brander

KOMMENTAR

Totalblockade
Das war wohl ein
historischer Mo-
ment. In der Fe-
bruarsitzung des
Einwohnerrates
wurde kein einzi-
ges Geschäft ab-
schliessend be-
handelt. Gut, der
Schulvertrag
wurde gutgeheis-
sen, aber was ist

das für ein Signal nach Bettingen, das
den Vertrag Ende März an die Einwoh-
nergemeindeversammlung bringt,
wenn die damit zusammenhängende
Ordnung fehlt? Über zwei Stunden
nahm sich das Parlament Zeit, um in
der an sich unbestrittenen Schulord-
nung über Details zu diskutieren, die
für den täglichen Betrieb der Schule
nicht wirklich relevant sind, machte
sogar «Vorschläge», wie das Schulre-
glement genau abzufassen sei, obwohl
dieses gar nicht in seiner Kompetenz
liegt und nur zur Information bei-
gelegt worden war, und behielt sich
schliesslich vor, das Geschäft in einer
zweiten Lesung nochmals anzuschau-
en. Und bereits um 22.27 Uhr – es
wurde auch schon bis Mitternacht
diskutiert – brach man die Sitzung ab,
ohne über den Planungskredit für den
Landgasthof, der während zehn Mo-
naten in einer speziell dafür geschaffe-
nen Kommission gesteckt hatte, auch
nur ein Wort verloren zu haben. Ganz
zu schweigen von der vom Ratsbüro
selbst angeregten Neuordnung des
Produkterahmens mit bisher zehn und
neu sieben Produktegruppen.
Was der Riehener Einwohnerrat der-
zeit bietet, grenzt an Arbeitsverweige-
rung. Mal für Mal werden wohl über-
legte Kommissionsentscheide im
Plenum nochmals wortreich hinter-
fragt und zerpflückt, regelmässig miss-
traut man der Arbeit des Gemeinde-
rates und der Verwaltung, man verliert
sich in Details und blockiert damit
sich selbst und damit die ganze politi-
sche Arbeit.
Was um Himmels Willen bespricht
eine Kommission im Zusammenhang
mit einem Planungskredit für ein
sanierungsbedürftiges Gebäude wäh-
rend zehn Monaten? Und was will das
Ratsplenum denn dazu noch sagen
ausser Ja oder allenfalls Nein? Wieso
dann eine Vertagung um einen weite-
ren Monat? Oder will man den Pla-
nern ganz genau vorschreiben, wie
und was sie zu planen haben? Wieso
lässt man sich nicht von professionel-
len Planern konkrete Grundlagen
erarbeiten, über die es sich dann wirk-
lich lohnen würde zu reden? Und wie
lange braucht die Kommission wohl,
wenn wirklich konkrete Vorschläge
vorliegen, und erst recht, wenn es
dann in einer späteren Phase darum
gehen sollte, den Saalbau des Land-
gasthofes zu sanieren oder gar neu zu
bauen?
Der Einwohnerrat hat immer noch
nicht begriffen, dass er sich um die
groben Linien der Gemeindepolitik
kümmern sollte und dass das Par-
lament vor allem eines tun können 
müsste, nämlich kompetente und
schnelle Entscheide fassen – ohne
endlose, pingelige Paragrafenreite-
reien.

Rolf Spriessler-Brander

Rolf Spriessler

lich seien. Nur so sei auch gewährleis-
tet, dass schnell reagiert werden könne,
wenn eine Lehrperson ihrer Aufgabe
nicht mehr genüge, betonte Roland
Lötscher (SP). Und für die Schulräte
brauche es griffige Kompetenzen und
Aufgaben. 

Felix Werner (LDP) entgegnete, na-
türlich gebe es Dinge, die man so oder
auch anders regeln könne, aber man
solle doch nun diese wohl austarierte
Vorlage so, wie sie sich nun präsentie-
re, beschliessen und könne dann, falls
sich in der Praxis Handlungsbedarf
zeigen würde, immer noch auf kon-
krete Probleme reagieren. Es sei im
Übrigen den Schulräten unbenom-
men, wie sie sich im Schulalltag be-
tätigen wollten.

Christine Locher (FDP) betonte, das
Geschäft sei einer breiten Vernehmlas-
sung unterzogen worden und die Re-
sultate daraus seien in die endgültige
Version eingeflossen. Die FDP wün-
sche sich kompetente Mitglieder der
Schulräte und dazu brauche es keinen
politischen Verteilschlüssel.

Monika Kölliker zeigte sich über-
zeugt von der Vorlage. Die Mehrheit 
ihrer Fraktion stelle sich gegen die 
gestellten Änderungsanträge. Gut sei,
dass für das Schulpersonal keine Leis-
tungskomponente vorgesehen sei, weil

es hier keine klaren Kriterien zur Leis-
tungsbeurteilung gebe.

Betreffend Zusammensetzung der
Schulräte forderten SP, CVP und SVP
ein Vorschlagsrecht der Parteien für
zwei schulexterne Mitglieder und das
Präsidium jedes Schulrates und in ei-
nem umfangreichen Paragrafen sollten
die Kompetenzen der Schulräte detail-
liert festgelegt werden. Alle drei Ände-
rungsanträge der CVP, SP und SVP
unterlagen mit jeweils 16:18 Stimmen. 

Ein Antrag auf Verzicht auf eine
zweite Lesung fand zwar mit 18:17 eine
knappe Ja-Mehrheit, verfehlte aber das
nötige Zweidrittelsmehr deutlich, wes-
halb die Vorlage im März nochmals in
den Rat kommen wird.

«Meilenstein der
Schulgeschichte»
In ihrer Einleitung hatte Gemeinde-

rätin Maria Iselin von einem «Meilen-
stein» in der Riehener Schulgeschichte
gesprochen und einen kurzen histori-
schen Rückblick gegeben, der bis ins
Jahr 1538 zurückreichte, in welchem
erstmals eine Schule in Riehen doku-
mentiert ist. Damals gründete der 
Pfarrer und Reformator Ambrosius
Kettenacker-Nüsslin in Riehen und
Liestal die ersten Basler Schulen
ausserhalb der Stadt.

Die Primarschulordnung gab viel zu diskutieren. Foto: Philippe Jaquet

Schnellere S-Bahn:
Warten bis 2013
rs. In seiner Antwort auf eine Interpella-
tion von Roland Engeler (SP) betreffend
Optimierung der ÖV-Verbindungen ab
Bahnhof Niederholz erläuterte Gemein-
derat Marcel Schweizer, dass die unver-
hältnismässig lange Wartezeit der 
S-Bahn-Linie S6 im Badischen Bahnhof
auf fehlende Schienenkapazitäten zwi-
schen Badischem Bahnhof und Bahn-
hof SBB zurückzuführen sei und dass
frühestens 2013, wenn die zweite Eisen-
bahnbrücke über den Rhein zu erwar-
ten sei, Besserung einkehren könne. En-
geler kritisierte vor allem den langen
Aufenthalt vom Bahnhof SBB Richtung
Riehen, da ja dann die Eisenbahnbrücke
schon passiert sei. Die Wartezeit ergebe
sich, weil der internationale vor dem 
regionalen Verkehr Vorrang habe, ant-
wortete Marcel Schweizer.

Dass auf der Wiesentalbahn an deut-
schen Feiertagen ein reduzierter Betrieb
herrsche, sei in der Tat störend und der
Gemeinderat werde sich für eine besse-
re Lösung einsetzen, ebenso wie er da-
rauf drängen werde, dass an der S-Bahn-
Haltestelle Niederholz die Bus- und
Bahnfahrpläne an geeigenter Stelle ins-
talliert würden und dass das neue Bus-
angebot der Linie 7301, die bis vor Kur-
zem auf Schweizer Gebiet nicht halten
durfte, bekannter gemacht werde. Die
Buslinie 7301 fährt von Grenzach-Wyh-
len durch Riehen nach Lörrach und hält
beim Friedhof am Hörnli, an der Bus-
haltestelle Rauracher, in Riehen Dorf
und an der Weilstrasse. Am grossen
Volksfest, das am 13. Juni rund um die 
S-Bahn-Haltestelle Niederholz geplant
sei, solle die Bevölkerung gebührend
darauf aufmerksam gemacht werden.
Auf der neuen Buslinie sind die TNW-
Billette und das U-Abo auf dem Riehe-
ner Gemeindegebiet gültig.
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Corina ChristenBasler Fasnachtsplaketten
CHF 38.–, EUR 25.90

-minu, Rose-Marie JorayDie neyi Goschdym-KischteCHF 29.80, EUR 21.–

Fasnachtskalender 2009

CHF 25.–, EUR 15.–

Schnittmuster
Alti Dante, Blätzlibajass, Waggis, Clown

Je CHF 15.–, EUR 10.20

Goschdym,Räppli &Blagette

Die Titel erhalten Sie in Ihrer Buchhandlung oder im Internet unter www.reinhardt.ch

Hanns U. Christen, Rudolf Suter

Fasnacht – sälbergmacht

CHF 48.–, EUR 32.70

Werben Sie gezielt
Werben Sie erfolgreich:

Werben Sie in der Riehener Zeitung!
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LESERBRIEF

Demokratie – nicht
Stillstand!
Wir wollen alle in Riehen gute Schulen
haben! Deshalb ist es richtig, dass die
heiklen Punkte im Einwohnerrat auch
eingehend überlegt und diskutiert wer-
den. Dass die Argumente ausgebreitet
werden und versucht wird, den einen
oder andern zu überzeugen, ist nichts
anderes als gelebte Demokratie – und
sicher kein Stillstand, wie in der RZ zu
lesen war. Viel ärgerlicher ist, dass in
jüngster Zeit die Fraktionen alle immer
geschlossen abstimmen. Dann könnte
man ja nach den Fraktionssitzungen
einfach die Stimmen zusammenrech-
nen und die Einwohnerratssitzung
streichen! Ob das der Sinn unserer De-
mokratie ist, bezweifle ich allerdings
sehr.
Roland Lötscher, Einwohnerrat Riehen

GRATULATIONEN

Helene Witschi – 
zum 80. Geburtstag

rz. Helene Witschi feierte am 23. Febru-
ar ihren 80. Geburtstag. Sie wurde im
Bernbiet geboren und ist dort aufge-
wachsen. Dort feierte sie auch ihren
Geburtstag. Im Alter von 18 Jahren kam
Helene Witschi nach Basel, seit fast 22
Jahren lebt sie in Riehen, wo es ihr sehr
gut gefällt. Ihr Bekanntenkreis ist sehr
gross. 

Die Riehener Zeitung gratuliert der
Jubilarin zu ihrem Geburtstag nach-
träglich herzlich und wünscht ihr für
die Zukunft alles Gute.

Eugen Strub – 
zum 80. Geburtstag

rz.Eugen Strub feiert am 1. März seinen
80. Geburtstag. Die Riehener Zeitung
gratuliert dem Jubilar herzlich und
wünscht ihm für die Zukunft alles 
Gute.  

Gino und Erminia Pezzutto – 
zur goldenen Hochzeit

rz. Gino und Erminia Pezzutto, gebore-
ne Cecchetto feiern heute, am 27. Fe-
bruar, ihre goldene Hochzeit. Das Paar
kam aus dem italienischen Porcia (Pro-
vinz Pordenone) Ende 1957 in die
Schweiz. 1959 schlossen die beiden in
Basel den Bund der Ehe und leben seit-
her glücklich miteinander. Gino und
Erminia Pezzutto haben einen Sohn,
Flavio, und zwei Enkelkinder, die ihnen
in ihrem Leben viel Freude bereiten.

Die Riehener Zeitung gratuliert
dem Ehepaar zu seiner goldenen
Hochzeit herzlich und wünscht ihm für
die Zukunft alles Gute. 

Ewald und Ivonne Nussbaumer –
zur eisernen Hochzeit

rz. Ewald und Ivonne Nussbaumer
feiern  am 2. März ihre eiserne Hoch-
zeit. Das Ehepaar ist von Kindheit an in
Riehen zu Hause. Die beiden haben
sich hier kennengelernt und sofort in-
einander verliebt. Ewald und Ivonne
Nussbaumer sind glücklich zusam-
men. Sie blicken auf 65 schöne ge-
meinsame Ehejahre zurück. 

Die Riehener Zeitung gratuliert
Ewald und Ivonne Nussbaumer herz-
lich zu ihrem Ehrentag und wünscht
dem Ehepaar für die Zukunft alles 
Gute. 

30 JOOR STRIGGEDE Mit den beiden Lukas und mit Karli ging es los …

Jubiläum des «Enfant terrible»
Bald seit Urzeiten zählen sie
zum festen Bestand der Basler
Schnitzelbank-Szene. Jetzt
feiern d Striggede, die einst als
Comité-Bangg begonnen hat-
ten, als Bangg des Comités
2000 ihr 30-jähriges Bestehen.  

Lukas Müller

«Schnitzelbängg sind ein schöner Teil
unserer Volkskultur, sie sind ein Stück
Basel» – der dies sagt, ist Karli, seines
Zeichens Mitglied der Striggede. 30 Jah-
re lang schon gibt es diese beliebte 
Formation, deren Verse immer tages-
aktuell daherkommen und deren 
Refrain «Und yynestäche, ummeschloo
…» Basler Schnitzelbank-Geschichte
geschrieben hat. Der in Riehen ansäs-
sige Karli ist Gründer dieser Formation,
die in ihrer Blütezeit mit ihren gerisse-
nen Versen und originellen Wollknäuel-
kostümen für Furore gesorgt hatte. 

Der Wunsch, als Schnitzelbänggler
aufzutreten, geht bei Karli schon viele
Jahre zurück. «Schon als kleiner Bub
habe ich bei meinen Eltern die wun-
derbaren Fasnachtsplatten mit den
Querschnitten angehört. Bängg wie
Ohregribler, Schellede und Rysneegel
haben mich fasziniert, ich wusste da-
mals, so etwas möchte ich auch einmal
gerne machen. Mit 20 Jahren trat ich in
die Studentenverbindung Zofingia ein
– ich schrieb fürs Zofinger Conzärtli an
manchen Stiggli mit und verfasste auch
den Prolog (der Prolog, der ganz in Ba-
seldytsch und in Versform gehalten ist,
zählt jedes Jahr zu den wichtigsten Pro-
grammpunkten am Zofinger Conzärtli,
die Red.). An meiner ersten Fasnacht
als Bangg war ich mit den beiden Lukas
unterwegs – noch ohne Gitarre. Wir
sangen eine Melodie von Mani Matter
nach dem Versmass der Rysneegel.
Aber wir merkten schon bald, wir müs-
sen das ändern.» Eine für alle erkenn-
bare Melodie musste her. Karlis 
Schwester Christina hatte die zünden-
de Idee: «Nehmt doch ‹Yynestäche,
ummeschloo …›, das kennen alle», riet
sie. Gesagt, getan, die Melodie wurde
ein Hit. 

Vom ersten Jahr an wirkte die Strig-
gede als Comité-Schnitzelbangg. Man

sah sich immer etwas als «Enfant terri-
ble» in dieser Vereinigung, denn ers-
tens haben die Striggede nie oder nur in
den seltensten Fällen alle Beizen absol-
viert und zweitens machten sie auch
sonst gerne, was sie wollten. So gese-
hen, war es nicht verwunderlich, dass
vom gestrengen Schnitzelbank-Comité
eines schönen Tages ein Brief eintraf
mit dem Wortlaut: «Wir müssen Euch
leider aufgrund der mangelnden Rou-
tendisziplin bei Eurer Subvention ei-
nen Abzug machen.»

Die mit wechselnden prächtigen
und stets sujetbezogenen Kostümen
ausstaffierte Formation, welche im
Lauf der Jahre verschiedene Mitglie-
derwechsel erlebte, grämte sich indes-
sen nicht. Brav absolvierten Karli und
seine Getreuen ihre Pflichtauftritte in
den Theatern und am Schlussabend
der Comité-Bängg und setzten sich
auch in Bezug auf ihre Begleitliedlein
durch. Mit tollen Melodien («Marmor,

Stein und Eisen bricht», «Are You Lone-
some Tonight», «Capri Fischer») wuss-
ten die Striggede-Protagonisten das
Volk in dieser Zeit zu packen. Sie waren
die ersten, die das so hielten – heute ge-
hören solche Liedlein zum Allgemein-
gut bei den Basler Schnitzelbängg. Ob-
wohl das Comité auch punkto Liedlein
eher konträrer Meinung war, zogen die
«Gestrickten» ihr Ding kompromisslos
durch – und feierten schöne Erfolge da-
mit. «Wir kommen stets kritisch, frech
und bissig daher und nehmen nie ein
Blatt vor den Mund. Wo es Missstände
gibt, legen wir den Finger darauf und
nehmen sie in unserem Bangg fas-
nächtlich aufs Korn. Wichtig war uns
aber immer, dass wir die Grenzen des
guten Geschmacks nie überschreiten»,
erklären sie.

Im Jahr 1999 stand für die erfolgrei-
che und beim Comité zu den wichtigs-
ten Eckpfeilern zählende Gruppierung
am Schlussabend im Theater die wohl-

verdiente Ehrung für 20 Jahre Aktivität
als Comité-Schnitzelbangg an. Karli &
Co. freuten sich riesig auf diesen
Abend. Allerdings verlief dann diese
Ehrung gelinde gesagt ziemlich un-
glücklich – die näheren Umstände dar-
zulegen, würde hier zu weit führen. D
Striggede rief in der Folge kurzent-
schlossen das Comité 2000 ins Leben
und sorgte damit für einigen Wirbel im
Schnitzelbangg-Mikrokosmos. Auch
diese Wellen haben sich heute gelegt.
An der Fasnacht 2009 sind André, Mar-
tin, Hannes und Karli erneut als Jubi-
lierende auf der Piste, verstärkt werden
sie da und dort durch Albi, einen Ehe-
maligen, der bereits 77 Jahre alt ist. «30
Joor Striggede – 30 Joor Yynestäche …»
wird gefeiert.

Die Jubiläumsaktivitäten wurden
schon in der RZ vom 23. Januar 2009
publiziert. Wer weitere Details erfahren
möchte, kann sich auf der Homepage
www.comite2000.ch einloggen.

«Yynestäche, ummeschloo …» – das Markenzeichen der Striggede. Foto: zVg

Peter Heitz 
lm. Seit vielen Jahren engagiert sich 
Peter Heitz für die Belange der Basler
Fasnacht. Der Tambour, Laternenma-
ler und Zeedeldichter ist aber nicht nur
Fasnächtler – er hat viele Kunstwerke
geschaffen, die mit Fasnacht nichts zu
tun haben. 

«Ich bin kein Riehener – ich wohne
jetzt einfach im Glaibasler Hinterland»,
präzisiert Peter Heitz augenzwinkernd
zu Beginn unseres Besuchs am Bäum-
liweg 30. Aufgewachsen ist der fas-
nächtliche Freigeist im Petit-Bâle, an
der Wettsteinallee und an der Rhein-
felderstrasse. Sein Vater war der Litho-
graf Carl Heitz – er entwarf die be-
rühmte Junteressli-Plakette von 1933
und malte einige ganz schöne Later-
nen. Familie Heitz ist eine Ladäärne-
mooler-Familie. Carl, Peter und sein
Sohn Dominik malten oder malen alle-
samt Laternen, grosse Laternen oder
Steckenlaternen. «Jeder von uns hat
seinen eigenen Stil», betont Peter Heitz,
der beruflich als Schaufensterdekora-
teur tätig war und der neben Kunstwer-
ken mit Fasnachtsmotiven zahlreiche
Stillleben, Häfen und Landschaften ge-
schaffen hat, die mit unserem schönen
Volksbrauch nichts zu tun haben. 

«Fasnachtslaternen in Basel haben
eine interessante Geschichte. Ur-
sprünglich dienten sie zur Beleuchtung
am Morgestraich. Ganz früher zogen
die Menschen am Morgestraich mit
brennenden Fackeln durch die Inner-
stadt. Dies wurde dann nach einem
Brand verboten. Laternen waren also
anfänglich als Lichtspender gedacht.
Heute ist alles anders. Man muss sogar
darauf schauen, dass die Innerstadt am
Morgestraich völlig dunkel ist. Es gibt
so viele Läden, die unnötigerweise das
Licht brennen lassen.» Im letzten Jahr

malte Peter Heitz seine letzte grosse La-
terne, für die Alti Garde der Seibi. Jetzt
malt er noch Steckenlaternen für die
VKB – wie sein Sohn Dominik Heitz.
Auch die anderen Familienmitglieder
sind stark in die Fasnacht involviert.
Christian Heitz, Dominiks Bruder, 
engagiert sich bei der VKB als Tambour,
der dritte Bruder Ivo ist ein aktiver 
Pfeifer. Und Luca aus der jüngsten 
Generation Heitz (der Sohn von Chris-
tian Heitz, die Red.) wirkt als Nach-
wuchstambour – er trat kürzlich am 
Offiziellen Brysdrummle und Brys-
pfyffe auf.

Peter Heitz ist ein engagierter Ver-
fechter der freien Fasnacht. Er wollte
sich nie von anderen vorschreiben las-
sen, wann er wo einzustehen hatte und
wie lange er trommeln sollte. Deshalb
liess er mit Gleichgesinnten die be-
rühmte Trommelgruppe Ueli 1876 auf-
erstehen. Die Ueli 1876 sind eine wilde
Gruppierung, sie gehören nicht dem
Fasnachtscomité an und machen im-
mer das, was sie wollen. Sie inszenieren
einen der spannendsten Vorfasnachts-
anlässe – das Ueli-Brysdrummle, wel-
ches alle fünf bis sieben Jahre einmal
stattfindet. Peter Heitz war viermal

Drummelkeenig in Basel, er zeichnet
auch für einen der faszinierendsten
Trommelmärsche verantwortlich, für
den Ueli, welcher bei allen bekannten
Tambouren im Repertoire steht. Urauf-
geführt wurde dieser Trommelmarsch
Mitte der Siebzigerjahre in der «Saffre»
durch Peter Heitz’ Söhne Dominik
Heitz und Christian Heitz sowie durch
Charles Abrecht. «Als ich den Ueli kom-
poniert habe, war Hans Häfelfinger, der
Schöpfer des Pumperniggels, mein
Vorbild. Der Ueli ist ein Marsch, der be-
stens in zwei Pfeifermärsche eingebaut
werden kann. Er ist kein Handbrecher-
marsch», kommentiert Peter Heitz.

Auch in anderen Domänen des Fas-
nachtswesens war der knorrige Ueli-
Pionier aktiv – er hat Rahmenstücke ge-
schrieben fürs Charivari und fürs
Ridicule und er dichtet seit Jahrzehn-
ten den Zeedel der Breo-Clique – in gu-
tem Baseldytsch notabene. Aber an der
eigentlichen Basler Fasnacht ist er heu-
te nur noch in kurzen Momenten an-
zutreffen. «Ich gehe mit meiner Frau an
den Morgestraich», sagt er. «Anschlies-
send fahren wir ins Tessin. Kennedy hat
einmal gesagt: ‹Ich bin ein Berliner›»,
schmunzelt er. «Ich sage: ‹Ich bin ein
Tessiner›.» Mit Basel und seiner Fas-
nacht ist Peter Heitz nach wie vor stark
verbunden. Eine Trommel besitzt er
zwar keine mehr, aber sein Drummel-
beggli hat er immer noch im Keller ste-
hen. Wenn er bei den Ueli 1876  mit-
trommeln möchte, kann er das
jederzeit tun, das weiss er: «Die Ueli
1876 haben immer eine Trommel für
mich bereit.» 

Noch bis zum 8. März ist im Alters-
zentrum Am Bachgraben Allschwil-
Schönenbuch die Ausstellung «Fas-
nachts-Impressionen» zu sehen mit
Bildern von Peter Heitz und anderen be-
kannten Persönlichkeiten.

Tambour der Ueli 1876 und fasnächtlicher Freigeist: Peter Heitz. Foto Lukas Müller
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Gemeinde
Riehen
Reglement betreffend 
Strassen- und Kanalisations-
beiträge sowie Gebühren für 
die Ableitung von Abwasser
(Strassen- und
Kanalisationsreglement)

Vom 17. Februar 2009

Der Gemeinderat Riehen erlässt, ge-
stützt auf die Ordnung betreffend
Strassen- und Kanalisationsbeiträge
sowie Gebühren für die Ableitung von
Abwasser (Strassen- und Kanalisa-
tionsordnung) vom 30. Oktober 2008 1,
folgendes Reglement:

I. Allgemeine Bestimmungen

a. Zuständigkeit
§ 1. Die Festsetzung der Beiträge und
Gebühren nach diesem Reglement er-
folgt durch die Gemeindeverwaltung,
soweit nicht etwas anderes bestimmt
ist.

b. Beitrags- und Gebührenrechnungen
§ 2. Nach unbenütztem Ablauf der Ein-
sprachefrist haben Beitrags- und Ge-
bührenrechnungen die Wirkung von
vollstreckbaren Verfügungen.

c. Fälligkeit und Zinsausgleich
§ 3. Beitrags- und Gebührenrechnun-
gen werden nach Ablauf der Einspra-
chefrist sofort zur Zahlung fällig.
2Der Zinsausgleich richtet sich nach
den Ansätzen bei den Gemeindesteu-
ern.

d. Stundung der Beiträge
§ 4. In begründeten Ausnahmefällen
können Beiträge durch die Gemeinde-
verwaltung bis maximal zwölf Monate
gestundet werden. Über längere Stun-
dungsfristen entscheidet der Gemein-
derat.
2Die Stundung kann von der Sicherstel-
lung der Beiträge durch ein erstklassi-
ges Kreditinstitut abhängig gemacht
werden.

II. Strassenbeiträge

a. Strassenkategorien
§ 5. Strassen werden vom Gemeinderat
im Planfestsetzungsbeschluss entspre-
chend ihrer Nutzung in folgende Ka-
tegorien eingeteilt:
a) Verbindungsstrassen, welche lokale

Verbindungen herstellen. Sie kön-
nen auch Sammel- und Erschlies-
sungsfunktionen übernehmen;

b) Sammelstrassen, welche den Verkehr
aus Erschliessungsstrassen aufneh-
men. Sie können auch Erschlies-
sungsfunktionen übernehmen;

c) Erschliessungsstrassen, welche quar-
tierinterne Bedeutung haben und
einzelne Parzellen erschliessen.

2Falls im Planfestsetzungsbeschluss
die Kategorie der Strasse nicht festge-
legt ist, erlässt der Gemeinderat einen
gesonderten Beschluss über die Fest-
legung der Strassenkategorie. Dieser
Beschluss des Gemeinderats ist den
Abtretungs- und Beitragspflichtigen
zuzustellen. Er kann gemäss den Be-
stimmungen der Gemeindeordnung
angefochten werden.

b. Berechnung der für die Beitrags-
pflicht massgeblichen Fläche
§ 6. Bei Grundstücken, welche an meh-
rere Strassen angrenzen, wird die für
die Beitragspflicht massgebende Flä-
che auf die verschiedenen Erschlies-
sungsanlagen aufgeteilt.
2Bei Grundstücken zwischen zwei Er-
schliessungsanlagen, an welche ein
Anschluss möglich ist, wird die für je-
de Erschliessungsanlage massgebliche
Fläche durch eine Mittellinie zwischen
den Grundstücksgrenzen aufgeteilt.
3 Bei Eckgrundstücken wird die für je-
de Erschliessungsanlage massgebliche
Fläche durch eine Winkelhalbierende

zwischen den Erschliessungsanlagen
aufgeteilt.

c. Beitragsplan
§ 7. Die Gemeindeverwaltung erstellt
für die Strassenbeiträge vor oder un-
mittelbar nach Baubeginn einen Bei-
tragsplanentwurf sowie eine provisori-
sche Beitragsberechnung.
2Der Beitragsplanentwurf wird wäh-
rend 30 Tagen öffentlich aufgelegt. Auf
den Beitragsplanentwurf wird durch
Ausschreibung im Kantonsblatt hinge-
wiesen.
3Den Eigentümerinnen und Eigentü-
mern der betroffenen Grundstücke
wird eine provisorische Beitragsbe-
rechnung zugestellt. Die Zustellung
muss nicht nachgewiesen werden.
§ 8. Während der Auflagefrist kann ge-
gen den Beitragsplanentwurf bei der
Gemeindeverwaltung schriftlich und
begründet Einsprache erhoben wer-
den.
2Zur Einsprache legitimiert ist, wer bei-
tragspflichtig ist oder sonst an der Än-
derung oder Ablehnung des Beitrags-
plans ein Interesse hat.
3Einsprachen gegen den Beitragsplan-
entwurf hindern die Erstellung der
Strasse nicht.
§ 9. Die Gemeindeverwaltung be-
schliesst den Beitragsplan und ent-
scheidet gleichzeitig über die einge-
gangenen Einsprachen.
2Gegen den Entscheid der Gemeinde-
verwaltung kann nach den Bestim-
mungen der Gemeindeordnung Rekurs
beim Gemeinderat erhoben werden.

d. Beitragsrechnung
§ 10. Nach Erstellung der Anlage stellt
die Gemeindeverwaltung den Beitrags-
pflichtigen die definitive Beitragsrech-
nung zu.
2Gegen die definitive Beitragsrechnung
kann innert einer Frist von 30 Tagen bei
der Gemeindeverwaltung Einsprache
erhoben werden. Durch Einsprache
kann nur die Höhe des Strassenbeitrags
bestritten werden.
3Gegen den Entscheid der Gemeinde-
verwaltung kann nach den Bestim-
mungen der Gemeindeordnung Rekurs
beim Gemeinderat erhoben werden.

III. Kanalisationsbeiträge

§ 11. Die Gemeindeverwaltung erlässt
die Beitragsrechnung
a) für Neubauten jeder Art nach der

Durchführung der Endschätzung
des Bauwerks durch die Gebäude-
versicherung des Kantons Basel-
Stadt;

b) für Um-, Auf- oder Ausbauten nach
Durchführung der Schätzungsände-
rung durch die Gebäudeversiche-
rung des Kantons Basel-Stadt.

IV. Abwasserableitungsgebühren

a. Zuständigkeit
§ 12. Die Erhebung der Abwasserablei-
tungsgebühr für bezogenes Wasser
wird an die Industriellen Werke Basel
(IWB) delegiert. Die IWB halten sich für
die Gebührenbemessung an die ge-
messenen Wasserbezugsmengen.
2Die Gebühr für die Reinigung des Ab-
wassers wird vom Kanton erhoben.

b. Gebührenbemessung
§ 13. Die Gebühr für die Ableitung von
Abwasser in die Kanalisation berechnet
sich wie folgt:
a) Schmutzwasserableitungsgebühr:

für bezogenes Wasser beträgt die Ge-
bühr Fr. 0.75 pro Kubikmeter;

b) Niederschlagsableitungsgebühr: für
nicht verschmutztes Niederschlags-
wasser beträgt die Gebühr Fr. 0.90
pro Quadratmeter versiegelter und
in die Misch- oder Trennkanalisa-
tion entwässerter Flächen.

2Wer Wasser aus Gewässern, Quellen
und Grundwasserabsenkungen ent-
nimmt und anschliessend in die Ka-
nalisation einleitet, muss dafür die 
Gebühr für die Ableitung bezahlen.

3Wer Niederschlagswasser nutzt und
anschliessend in die Kanalisation ein-
leitet, muss dafür die Gebühr für die
Ableitung des Abwassers bezahlen.

c. Ermittlung der bezogenen 
Wassermenge
§ 14. Die bezogene Wassermenge wird
nach der kantonalen Verordnung be-
treffend die Abgabe von Trinkwasser
vom 19. September 1989 bestimmt.
2Wasser aus Gewässern, Quellen und
Grundwasserabsenkungen, das ge-
nutzt und anschliessend in die Kana-
lisation eingeleitet wird, muss nach
dem Wassernutzungsgesetz vom 15.
Dezember 1983 gemessen werden.
3Niederschlagswasser, das genutzt und
anschliessend in die Kanalisation ein-
geleitet wird, muss mit amtlich zuge-
lassenen Messgeräten gemessen und
der Gemeindeverwaltung gemeldet
werden.
4 Wenn Wassermesser nicht zweckmäs-
sig sind, bestimmt die Gemeindever-
waltung, wie die Wassermengen zu er-
mitteln sind.
5Wer erhebliche Mengen von bezoge-
nem oder entnommenem Wasser so
verwendet, dass es nicht in die Kanali-
sation eingeleitet werden muss, hat da-
für keine Abwasserableitungsgebühren
zu bezahlen. Die nicht eingeleitete
Wassermenge muss mit amtlich zuge-
lassenen Messgeräten nachgewiesen
werden. 
6Über die Befreiung von der Gebühr für
die Reinigung des Abwassers entschei-
det die zuständige kantonale Behörde.

d. Ermittlung der versiegelten Fläche
durch pauschale Veranlagung
§ 15. Die versiegelte Fläche wird von
der Gemeindeverwaltung aufgrund der
durch das Grundbuch- und Vermes-
sungsamt ermittelten bebauten Fläche
des Grundstücks veranlagt. Sie umfasst
sämtliche ober- und unterirdischen
Gebäude.
2Für weitere befestigte Flächen (Vor-
plätze, Hinterhöfe, Wege und derglei-
chen) wird zusätzlich ein pauschaler
Zuschlag von 25% auf die gemäss Abs.
1 ermittelte Fläche vorgenommen.
3Die Veranlagung wird den Grundei-
gentümerinnen und Grundeigentü-
mern zugestellt, bei selbständigen und
dauernden Baurechten den Baurechts-
nehmern.

e. Ermittlung der versiegelten Fläche
durch Veranlagung aufgrund Deklara-
tion
§ 16. Weicht die Veranlagung um mehr
als 10 Quadratmeter von den tatsäch-
lichen Verhältnissen ab, so kann so-
wohl die Grundeigentümerin oder der
Grundeigentümer als auch die Ge-
meindeverwaltung eine Neuveranla-
gung verlangen.
2Eine Neuveranlagung basiert generell
auf der Deklaration der tatsächlich in
die Kanalisation entwässerten Flächen
durch die Gebührenpflichtigen.
3Die Gebührenpflichtigen haben für
die Neuveranlagung der Gemeindever-
waltung im Verfahren der Selbstdekla-
ration ein vollständig ausgefülltes und
unterzeichnetes Veranlagungsformu-
lar einzureichen. Auf einem aktuellen
amtlichen Situationsplan sind die de-
klarierten Flächen nachprüfbar einzu-
zeichnen.
4Zur Hälfte angerechnet werden:
a) begrünte Dachflächen von mindes-

tens 50 Quadratmeter;
b) Flächen, die über Rückhalteeinrich-

tungen entwässert werden, wenn
diese mindestens 30 Liter pro Qua-
dratmeter Niederschlag auffangen
und ihr Volumen mindestens 3,0 
Kubikmeter beträgt;

c) Allmendflächen.

§ 17. Ändern sich die Verhältnisse, so
hat die Grundeigentümerin oder der
Grundeigentümer der Gemeindever-
waltung die in die Kanalisation ent-
wässerten Flächen zu deklarieren.

V. Gebühren für
Kanalisationsbewilligungen

a. Verfahren
§ 18. Die Gebühren für Kanalisations-
bewilligungen werden von der Ge-
meindeverwaltung im Entscheid über
das Kanalisationsbegehren festgesetzt.
Mit Rekurs gegen den Kanalisations-
entscheid können auch die Gebühren
angefochten werden.

b. Bemessungsregeln
§ 19. Wenn nichts anderes bestimmt
ist, werden die durch den Gebühren-
rahmen festgesetzten Gebühren nach
Zeitaufwand berechnet.
2Der Stundenansatz für die nach Zeit-
aufwand zu bemessenden Gebühren
beträgt Fr. 80.–.
3Für besonders umfangreiche und 
zeitraubende Tätigkeiten kann die Ge-
meindeverwaltung Zuschläge zu den
ordentlichen Gebühren erheben.
4Bei der Abweisung von Gesuchen so-
wie bei der Änderung und der Erneue-
rung von Bewilligungen kann die 
Gemeindeverwaltung die Gebühren
ermässigen, sofern der Aufwand we-
sentlich unter dem festgesetzten Ge-
bührenrahmen liegt.

c. Gebühren für Bewilligungen 
und Kontrollen
§ 20. Die Gebühr für Entscheide über die
Einleitung von Abwasser in die Kanalisa-
tion, die Direkteinleitung in ein Gewäs-
ser oder die Versickerung von unver-
schmutztem Abwasser und die damit
verbundenen Kontrollen und Abnah-
men beträgt Fr. 50 bis Fr. 5000.
2 Die Gebühr für den Entscheid über die
Verlängerung der Geltungsdauer einer
Kanalisationsbewilligung beträgt

Fr. 50 bis Fr. 300.00
3Die Gebühr für Projektänderungen
(Planaustausch) beträgt

Fr. 150 bis Fr. 1000.
4Für einen Entscheid über die Befrei-
ung von Abwassergebühren wird keine
Gebühr erhoben.
5Die Gebühren für Kontrollen aus be-
sonderem Anlass werden nach dem ef-
fektiven Zeitaufwand berechnet.

VI. Mahn- und Verfügungsgebühren

§ 21. Für die erste Mahnung wird noch
keine Mahngebühr erhoben. Ab der
zweiten Mahnung wird für jede Mah-
nung eine Gebühr von Fr. 40 erhoben.
2Für weitere Inkassomassnahmen und
für Verfügungen, welche in diesem Re-
glement nicht ausdrücklich geregelt
sind, werden Gebühren gemäss dem
Zeitaufwand erhoben. Der Stundenan-
satz beträgt Fr. 80.

VII. Rechtsmittel

§ 22. Soweit nichts anderes bestimmt
ist, kann gegen Beitrags- und Gebüh-
renrechnungen Einsprache bei der Ge-
meindeverwaltung erhoben werden.
Einsprachen sind schriftlich und be-
gründet innert 30 Tagen seit Zustellung
der Beitrags- oder Gebührenrechnung
der Gemeindeverwaltung einzurei-
chen.
2Zur Einsprache berechtigt ist, wer als
Schuldnerin oder Schuldner oder sonst
an der Änderung oder Aufhebung der
Rechnung ein schutzwürdiges Interes-
se hat.
3Gegen Einspracheentscheide sowie
Veranlagungen der Gemeindeverwal-
tung kann nach den Bestimmungen
der Gemeindeordnung an den Ge-
meinderat rekurriert werden.
§ 23. Dieses Reglement wird publiziert;
es wird rückwirkend auf den 1. Januar
2009 wirksam.

Im Namen des Gemeinderats

Der Präsident:
Willi Fischer
Der Gemeindeverwalter:
Andreas Schuppli
1RiE 750.100

ZIVILSTAND /
KANTONSBLATT
Todesfälle Riehen

Schad-Keller, Oskar, geb. 1921, von 
Ziefern BL, in Riehen, Brünnlirain 9.
Haussmann-Glatt, Lina, geb. 1918, von
Basel, in Riehen, Albert-Oeri-Strasse 7.
Diethelm-Loch, Heinz, geb. 1930, von
und in Riehen, Kilchgrundstrasse 28.
Fräulin, Margaretha, geb. 1920, deut-
sche Staatsangehörige, in Riehen, Al-
bert-Oeri-Strasse 7.

Todesfälle Bettingen

Kunz-Elmer, Yvonne, geb. 1921, von
Basel, in Bettingen, Chrischonarain
135.

Geburten Riehen

Schad, Till Valentin, Sohn des Dernick,
Gregor Nikolaus, von Deutschland,
und der Schad, Karen, von Grabs SG, 
in Riehen.

Grundbuch Riehen

Bosenhaldenweg 24, 26, 28, S F P 959,
3424,5 m2, Wohnhäuser, Autoeinstell-
halle. Eigentum bisher: Alba Allgemei-
ne Versicherungs-Gesellschaft, in Ba-
sel. Eigentum nun: Marianne Brodbeck
und Bernhard Brodbeck, beide in Ther-
wil BL.
In der Au 41, S E P 2011, 604 m2, 
Wohnhaus, Garagegebäude. Eigentum
bisher: Renate Elisabeth Merz und
Bernhard Willy Winkelmann, beide in
Riehen. Eigentum nun: Bernhard Willy
Winkelmann.
Bettingerstrasse 134, S D P 1134, 1206
m2, Einfamilienhaus mit Autoboxe,
Schopf, Sitzplatz gedeckt. Eigentum
bisher: Inga Hoffmann, in Basel. Eigen-
tum nun: Christoph Sven Hoffmann, in
Riehen.

SERVICE Das Steuerbüro der GGG hat die Arbeit aufgenommen

Die GGG hilft bei der Steuererklärung
pd. Keiner liebt sie – doch keiner kann
ihr entrinnen! Oder sollte es zumindest
nicht versuchen. Die Rede ist von der
jährlichen Steuererklärung, deren un-
geliebte Formulare ab Februar wiede-
rum bearbeitet sein wollen. Etliche
Zeitgenossen sehen das allerdings
nicht so eng. Sie legen den ungeöffne-
ten Briefumschlag einfach auf den Sta-
pel der unbezahlten Rechnungen und
harren der Dinge, die da kommen wer-
den. Und es kommt zuweilen knüppel-
dick – dann nämlich, wenn der Steuer-
pflichtige nach Ablauf des Abgabe-
termins und nach mehrmaliger Mah-

nung noch immer keine Anstalten
macht, seine Erklärung abzugeben.
Dann wird es richtig teuer, weil in die-
sem Fall die Steuerbehörde nach Ge-
setz gezwungen ist, eine amtliche Ein-
schätzung vorzunehmen. Zusammen
mit den fälligen Bussgeldern wird die
Schlussrechnung um ein gutes Stück
höher als im Normalfall ausfallen. Lei-
der wählen nach Auskunft der Steuer-
verwaltung gegen 7000 Steuerpflichti-
gen (also gegen 10 Prozent) den teuren
Weg der Säumigen. 

Das müsste nicht so sein und vor al-
lem – das soll nicht so bleiben. Die GGG

Basel (Gesellschaft für das Gute und
Gemeinnützige Basel) hat vor mehre-
ren Jahren eine Organisation ins Leben
gerufen, welche denjenigen Menschen,
die sich – aus welchen Gründen auch
immer – mit dem Ausfüllen der Steuer-
formulare schwer tun, zur Seite steht.
Das Büro für Steuererklärungen be-
steht aus rund dreissig Personen, da-
von einige aus Riehen und Bettingen,
und befindet sich temporär im Blin-
denheim (Kohlenberggasse 20). An
sechs PC-Arbeitsplätzen werden seit
Mitte Februar bis Ende April gegen
1600 Klienten empfangen, für welche

gegen ein bescheidenes Entgelt die
persönliche Steuererklärung versand-
fertig aufbereitet wird. Der telefonische
Reservationsdienst ist jeweils werktags
zwischen 9.00 und 11.45 Uhr besetzt
und nimmt die Anmeldungen der
Kundschaft entgegen: Telefon 061 225
58 17. Das Angebot steht auf gemein-
nütziger Basis und richtet sich vor-
nehmlich an Menschen in einfacheren
Verhältnissen. 

Diese haben einen gesteigerten An-
spruch auf faire und kostensparende
Bearbeitung ihrer Steuerangelegen-
heiten.

IN KÜRZE

SVP sagt Nein zum
Entwicklungsrichtplan
rz. Die SVP Riehen sagt Nein zum Ent-
wicklungsrichtplan für das Dorfzen-
trum, der kürzlich vorgestellt wurde.
Sie bezeichnet diesen in einer Mittei-
lung als «Mogelpackung» und weist
darauf hin, dass «das im Wesentlichen
gleiche Vorhaben» unter dem Namen
«Julia» schon 2002 von den Stimm-
bürgerinnen und Stimmbürgern abge-
lehnt wurde.

Die SVP wehre sich dagegen, dass
oberirdische Parkplätze abgeschafft
und durch unterirdische ersetzt wer-
den sollen, da ein privater Investor für
jede Stunde Parkzeit mehrere Franken
Parkgebühr verlangen müsse.

Hinter dem Neubau des Saals des
Landgasthofes steht die SVP «grund-
sätzlich», wie es weiter heisst. Der Neu-
bau solle aber Bedürfnissen entspre-
chen und über mehrere Räumlich-
keiten verfügen, wie im Richtplan vor-
gesehen sei. Sie regt Hotelzimmer an,
die im oberen Teil entstehen könnten.
Für den Anbau, unter dem Saal, sei 
eine Tiefgarage denkbar.

In ihrem Schreiben mahnt die SVP
Riehen den Gemeinderat, den Willen
des Stimmvolkes aus dem Jahr 2002 zu
respektieren. Sie vermisst in der Bau-
entwicklungsplanung die notwendige
Weitsicht und spricht wiederum die
Tieflegung der S-Bahn vom Niederholz
bis zur Landesgrenze an. Es sei bedau-
erlich, dass der Gemeinderat solche
Möglichkeiten nicht in die Planungs-
prozesse einbringe.

Brand beim 
Schulhaus Niederholz
ph. Am Dienstag mussten die Polizei
und die Feuerwehr (wiederum) wegen
eines Brandes nach Riehen ausrücken.
Beim Schulhaus Niederholz stand ein
Spielhaus in Vollbrand. Das Feuer
konnte rasch gelöscht werden. Das 
freistehende und im Rahmen einer
Projektarbeit von Schülern selbst ge-
baute Spielhaus wurde jedoch durch
das Feuer vollständig zerstört.

Die Brandursache steht noch nicht
zweifelsfrei fest, aber die Staatsanwalt-
schaft geht von Brandstiftung aus.
Sprecher Markus Melzl: «Dieses Spiel-
haus konnte nicht von alleine anfangen
zu brennen.» Experten untersuchen
den Brandort und Brandschutt nach
Spuren. Ob dieser Brand mit der Brand-
serie in Zusammenhang steht, ist eben-
falls noch offen. Er wird jedoch ge-
nauso von der Brandserie-Task-Force
bearbeitet.
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Bildende Kunst und Ballett 
haben sich vergangene 
Woche in der Fondation 
Beyeler getroffen: Der Basler
Ballettdirektor verriet bei der
dritten Ausgabe des Rendez-
vous, warum er Choreograf
geworden ist und was ihn 
inspiriert.
Sabine Knosala

Abends ins Museum gehen, Drinks ge-
niessen, sich Kunstwerke anschauen
und dazu den Worten eines prominen-
ten Redners lauschen: Das ist die neue
Veranstaltungsreihe «Rendez-vous» in
der Fondation Beyeler in Riehen. «Wir
wollen damit Leute in unser Museum
locken, die normalerweise nicht kom-
men, und unseren Stammgästen die
Möglichkeit geben, unser Haus einmal
in ganz anderer Atmosphäre zu erle-
ben», erklärt Ricarda Dobler, Spreche-
rin der Fondation Beyeler. 

Arbeit mit Menschen
Nach Talkmaster Kurt Aeschbacher

und FCB-Trainer Christian Gross war
am 18. Februar Richard Wherlock, Bal-
lettdirektor und Chefchoreograf am
Theater Basel, als Gast eingeladen. Und
der nutzte die Möglichkeit, um die an-
wesenden Kunstliebhaber auf Eng-
lisch, mit viel Herzblut und britischem
Humor in die Welt des Tanzes einzu-
führen. «Wir haben die wundervolle
Gelegenheit, mit Menschen und nicht
mit Maschinen zu arbeiten», erklärte
er. Ein Choreograf habe Ähnlichkeit mit
einem Komponisten, Maler, Bildhauer
oder Architekten, jedoch mit einem
wesentlichen Unterschied: «Ich sitze
nicht stundenlang allein und kreiere 
etwas. Ich kann mit meinen Tänzern
arbeiten», sagte Wherlock. Als junger
Choreograf habe er etwa fünfzehn
Stunden gebraucht, um drei Minuten
auf Papier zu choreografieren. «Dann
realisierte ich, dass ich mit einer Grup-
pe arbeite, die mit mir arbeitet. Sie gibt

Hochkarätiges Rendez-vous: Richard Wherlock (Bild links), Onorio Mansutti von der Stiftung Brasilea und Jazzlegende George Gruntz (Bild Mitte), der Gast
beim nächsten Rendez-vous sein wird und FCB-Trainer Christian Gross mit Danièle Gross, Verwaltungsdirektorin des Theaters Basel. Fotos: Sabine Knosala

KALENDARIUM RIEHEN/BETTINGEN

AUSSTELLUNGEN
SPIELZEUGMUSEUM
DORF- UND REBBAUMUSEUM
BASELSTRASSE 34

Dorfgeschichte, Wein- und Rebbau, histo-
risches Spielzeug.
Sonderausstellung «Oh du schöne Schweiz!».
Spielzeug aus dem Lande Tells. Der Baukas-
ten von Zweifel, der Teddybär «Mutzli», das
Spielgeld von Sigg und vieles mehr. Bis 13.
April 2009. Führung am 8. März 2009 um
11.15 Uhr. 
Sonderausstellung: Kabinettstücke 19: Al-
les Gute zum Geburtstag. Eine kleine Aus-
stellung zum 50. Geburtstag von Barbie.
Bis 16. März. Öffnungszeiten: Montag, Mitt-
woch–Sonntag 11–17 Uhr.

FONDATION BEYELER
BASELSTRASSE 101

Dauerausstellung: Sammlung Beyeler mit
Werken der klassischen Moderne.
Sonderausstellung: «Bildwelten – Afrika,
Ozeanien und die Moderne». Bis 24. Mai.
Führungen gibt es im Rahmen der Tour 
Fixe am Di, Do, Fr von 15–16 Uhr, Mi
17.30–18.30 Uhr und Sa, So 12–13 Uhr. 
Siehe www.beyeler.com.
Für Sonderveranstaltungen und weitere
Führungen Anmeldung erforderlich: Tel. 061
645 97 20 oder fuehrungen@beyeler.com.
Geöffnet: Täglich 10–18 Uhr, mittwochs bis
20 Uhr. Eintritt: Erwachsene Fr. 23.–, Jugend-
liche von 11 bis 19 Jahren Fr. 6.–, Studieren-
de bis 30 Jahre Fr. 12.–, Kinder bis 10 Jahre
und Art-Club-Mitglieder frei. Familienpass:
Fr. 42.–. Inhaber des Oberrheinischen Mu-
seumspasses Fr. 5.–. Mo 10–18 Uhr und Mi
17–20 Uhr vergünstigter Eintritt (Fr. 12.–).

GALERIE LILIAN ANDRÉE
GARTENGASSE 12

Claudine Leroy – Bronzeskulpturen. Bis 
1. März 2009.
Lorenz Grieder – «s Kizzelet», Splitter zur
Laterne 2009. Bis 1. März.
Öffnungszeiten: Di–Fr 13–18 Uhr, Sa 11–17
Uhr, So 13–16 Uhr.
Vom 5. bis 8. März ist die Galerie bei der art

Karlsruhe vertreten (Stand MO7, Halle 4 –
neue Positionen).

GALERIE HENZE & KETTERER &
TRIEBOLD
WETTSTEINSTRASSE 4

Paolo Serra: Neue Werke. Bis 11. April.
Öffnungszeiten:
Di–Fr 10–12 Uhr und 14–18 Uhr, Sa 10–16
Uhr.

GALERIE MOLLWO
GARTENGASSE 10

Outdoor – permanente Skulpturenaus-
stellung im Umkreis der Galerie.
Öffnungszeiten:
Di–Fr 14–18 Uhr, Sa 11–17 Uhr und nach
Vereinbarung.

GALERIE MONFREGOLA-ANDEREGG
BASELSTRASSE 59

Öffnungszeiten: Di–Fr 14–18.30, Sa 10–17 Uhr.

GALERIE SCHÖNECK
BURGSTRASSE 43

Künstler der Galerie. Bis 14. März 2009.
Alsterlind Balas Barth Kuroda Miranda –
Kunstausstellung mit Originalen und
Internationaler Originaldruckgrafik. Bis
21. März 2009 (geschlossen vom 2. bis 9.
März). Öffnungszeiten: Do 15–19 Uhr, Fr
11–18 Uhr, Sa 11–16 Uhr, Tel. 061 641 10 60,
www.schoeneck.ch.

GALERIE HILT
FREIE STRASSE 88

Regula Mathys-Hänggi – Symmetrien.
Bis 28. März 2009. Öffnungszeiten: Di–Fr
9–12.30 Uhr, 14–18.15 Uhr, Sa 9–17 Uhr.

SAMMLUNG FRIEDHOF HÖRNLI
HÖRNLIALLEE 70

«Tod, Bestattung, Trauer». Geöffnet jeden
1. und 3. Sonntag im Monat von 10–16 Uhr.
Führungen für geschlossene Gruppen auf
Anfrage, Telefon 061 601 50 68.

SAMSTAG, 28.2. TREFF

Midnight Sports
Von 21 bis 24 Uhr findet in der Niederholz-
turnhalle die letzte Pilotveranstaltung des
Midnight Sports Riehen statt. Unter dem
Motto «Sports, DJs & D Janes» können sich
dort Jugendliche ab 14 Jahren zum freien
Spielen treffen.  Geplant ist ein Turnier-
abend zum Abschluss. 

Gesicht
Man hatte mich
eingeladen. In 
eine Runde, wel-
che zum Teil aus
Frauen bestand,
die ich nicht
kannte und die
mich nicht kann-
ten. Wir hatten
uns als bunt ge-
mischte Gesell-

schaft zusammengefunden, um einer
mit uns allen in irgendeiner und in je-
dem Fall ganz verschiedenen Weise be-
freundeten Kindergärtnerin zu helfen.
Sie wollte mit der ihr anvertrauten
Schar am letzten Schultag vor den Fe-
rien einen vorfasnächlichen Umzug
veranstalten. Doch mit den dafür so
wichtigen Kostümen aus fliessendem
Stoff war sie arg im Verzug. Im Unter-
schied zu den farbenprächtigen Lar-
ven, die sich in einer Ecke des Zimmers
beeindruckend stapelten. Nun ging es
darum, das, was die Knirpse am her-
beigesehnten Festchen umhüllen und
in furchterregende Gespenstchen ver-
wandeln sollte, so rasch als möglich
fertigzustellen.

Während wir mit Nadel und Schere
hantierten, wurde natürlich geplau-
dert. Jedes erzählte reihum, mit was es
sich gerade beschäftige. Fast alle spra-
chen frank und frei über Familie, Beruf
und Hobbys. Doch schliesslich fiel uns
auf, dass eine der eifrig Arbeitenden

nur wenig von sich preisgab und ziem-
lich beharrlich schwieg. Ich wollte
nicht aufdringlich sein, wagte indessen
doch einen neugierigen Blick. Da lach-
te sie in meine Richtung und meinte,
meine Wissbegier sei typisch für mich.
Das sehe sie schon der leichten Krüm-
mung meiner Nasenspitze an. Gewiss
habe mich der Fürwitz schon hin und
wieder angetrieben: sei es in eine sich
lohnende Richtung, sei es in die Irre.
Ich war perplex. Denn das traf den 
Nagel auf den Kopf. Was ich denn auch
unumwunden eingestand.

Damit war das Eis gebrochen. Und
die den meisten unbekannte Frau be-
gann nun ihrerseits zu berichten. Sie
gestand, dass sie einen Beruf und ein
Hobby ausübe, das vielen nicht ganz
geheuer sei und das sie deshalb im all-
gemeinen nicht an die grosse Glocke
hänge. Sie sei eine ausgebildete Dia-
gnostikerin für das menschliche Ge-
sicht und als solche bei der Berufsbera-
tung als Mitwirkende tätig. Es sei zwar
nicht gerade so, dass es ihr ihre Erfah-
rung und ihr Diplom gestatte, den
Charakter und die Fähigkeiten ihres
Gegenübers klar zu erkennen. Aber die
Form und die Struktur von Stirn, Brau-
en, Mund und Ohr lasse schon auf vie-
les schliessen. Denn was sich im Inne-
ren einer Person abspiele, zeige sich
schon in ihrem Äusseren.

Es war nun nur selbstverständlich,
dass jede von uns die gelernte Physio-
gnomikerin auf die Probe stellen woll-
te. Deshalb wurden Ohren von Haar-

strähnen befreit und Stirnfalten von
Simpelfransen entblösst. Und es hagel-
te Fragen. Die so in die Zange Genom-
mene zierte sich zwar nicht. Doch sie
war auch augenfällig auf der Hut. Es
war klar, dass sie niemanden verletzen
wollte. Aber was sie sagte, das hatte 
erkennbar Hand und Fuss. Niemand
widersprach jedenfalls ihrem Befund.
Es gibt da ganz offensichtlich eine
Form der Diagnose, die hinter das Ge-
sicht sehen kann. Wer sie gelernt hat,
vermag Verborgenes, vermag auch Ver-
änderungen zu lesen.

Es ist der reine Zufall, dass mich die
Redaktion gerade jetzt gebeten hat, ein
neues Foto zu meiner Kolumne zu lie-
fern. Noch vor einem Monat hätte mich
das nicht im Mindesten beschäftigt.
Und ich hätte mir nichts dabei gedacht.
Nun, nach dieser ungewöhnlichen Be-
gegnung tue ich es, seit ich mehr weiss,
ein wenig befangener. Ausserdem wird
es mir noch mehr als bisher Freude
machen, mich während der Fasnacht
hin und wieder hinter einer Larve zu
verstecken. Doch halt: Wer bürgt mir
dafür, dass das für drei Tage gewählte
angenommene Gesicht nicht genau so
viel über mich und mein Wesen verrät
wie das eigene, das unverhüllte?

GEDANKENSPIELE

Daisy Reck

SONNTAG, 1.3. VERNISSAGE

Chropf-Clique-Rieche – Vernissage
Von 11 bis 14 Uhr findet am Werkhof, Ha-
selrain 65 eine Wagenbesichtigung mit Pro-
gramm statt: Es spielen die Guggemusik,
Zeedel, Bangg und die Pfiffergruppe. 
Verpflegung und Eintritt gratis.
Weitere Auskünfte unter:
Telefon 061 641 28 51.

mir Vertrauen, dass ich ins Studio ge-
hen und auch Fehler machen kann.»

Sich mit Musik duschen
Doch woher kommt die Inspiration

für die Choreografien? Von der Musik,
einer Geschichte oder Gefühlen? «Es ist
alles kombiniert», meinte Wherlock. Er
selber sei sehr beeinflusst von Musik al-
ler Arten – egal ob von einem DJ oder
Tschaikowsky. «Ich dusche mich selbst
mit Musik. Ich höre sie nonstop», ver-
riet der Ballettdirektor. Dabei fand
Wherlock eigentlich durch Zufall zu
seinem heutigen Beruf: «Ich konnte
nicht so tanzen, wie die anderen. Daher
schlug mir jemand vor: Warum wirst du
nicht Choreograf?» Doch ganz so ein-
fach sei das nicht gewesen. «In unserer
Welt sagen die Leute: ‹Oh, das ist ein
Ballett von diesem oder jenem Choreo-
grafen›», so Wherlock, «wenn man älter
wird und plötzlich jemand sagt: ‹Das ist
ein Wherlock-Ballett›, dann weiss man:
‹Ja, ich habe es geschafft. Ich habe das
erreicht, was man einen eigenen Stil
nennt›.»

Projekt mit George Gruntz
Seine Kreativität konnte Wherlock

im vergangenen Jahr auch in der Fon-
dation Beyeler ausleben: Bei der Bal-
lettaufführung «Hommage à la Danse»
zur Fernand Léger-Ausstellung arbeite-

KULTUR Rendez-vous mit Richard Wherlock

«Sam, was für einen fantastischen Ort hast du hier!»

KONZERT Chor 50 Basel trat mit G.B. Pergolesis «Stabat mater» in der Dorfkirche auf

Altes Leiden traf auf neues
Mit «Fragmente des Leidens» hatten
der «Chor 50 Basel» und sein Dirigent
Paolo Vignoli ihr Konzert in der Dorf-
kirche überschrieben, in dem sie zehn
der zwölf Sätze aus Pergolesis (1710–
1736) «Stabat mater» mit einem Spiri-
tual und Kompositionen von Lorenz
Maierhofer, J.S. Bach, Francis Poulenc,
Vivienne Olive, W.A. Mozart und Felix
Mendelssohn Bartholdy zusammen-
führten. Was sind Fragmente des Lei-
dens? Lösen wir uns, um sie zu verste-
hen, von der geläufigen Vorstellung, sie
seien, weil sie ja nur Teile  eines Ganzen
sind, aus diesem Grunde minderwer-
tig. Halten wir es lieber mit den Ro-
mantikern, die das Fragment gerade
wegen seiner Unfertigkeit und Unab-
geschlossenheit dem fertigen und ab-
geschlossenen Ganzen vorzogen. Das
heisst, Fragmente des Leidens offenba-
ren individuelles Leid, zum Beispiel das
Mariens unter dem Kreuz, als endloses,
nie «bewältigtes» Erleben. 

Darum war es eine schöne Idee, die
Klage der Mater dolorosa mit anderen
Klagen zu verbinden, zum Beispiel mit
Eric Claptons «Tears in heaven», in der

er den Unfalltod seines sechsjährigen
Sohnes beweint, oder der aus dem Spi-
ritual «Nobody knows my sorrow…»,
aber auch mit der tröstenden Zuver-
sicht, wie sie im 31. und 121. Psalm 
ausgesprochen wird, der uns auffor-
dert: «Hebe deine Augen auf zu 
den Bergen, von welchen dir Hilfe
kommt …», den Mendelssohn für sein
Oratorium «Elias» vertont hat.

Es war am vergangenen Freitag ein
eindrückliches Konzert: Der Chor war
sorgfältig einstudiert, sang klar artiku-
lierend und sicher in der Intonation.
Dass die Damen, gesamthaft gehört, et-
was mehr choristisches Temperament
entwickeln könnten, ist keine unbillige
Bitte, denn sie haben es ja, wie sie in
Mozarts «Ave Maria» und im «Amen»
des «Stabat mater» (Vignoli liess den
Schluss- und den Eingangssatz vom
Chor singen) bewiesen. Vielleicht lag
dieses späte Aus-sich-Herausgehen an
Vignolis Konzept, das – den Eindruck
machten jedenfalls seine drei Textle-
sungen – auf eine verinnerlichte Stim-
mung hinaus wollte, die zuweilen 
jedoch ins Sentimentale abglitt. Erfreu-

lich war, dass Vignoli seine beiden So-
listinnen Barbara Schneebeli, Sopran,
und Heidi Wenk, Alt, eher ein Mezzo,
frei gewähren liess. Die Sopranistin
sang betont vom Text her, tat das ver-
einzelt leicht forciert, war aber ange-
nehm zu hören. Letzteres gilt noch
stärker für die schön timbrierte Stimme
der Altistin. Das Streichquartett: Aina
Thurneysen und Michael Rath, Violi-
nen, Andrej Smirmow, Viola, und Ana
Helena Surgik, Violoncello, und Tobias
Cramm am Orgelpositiv ersetzten, so
gut es eben ging, das von Pergolesi vor-
geschriebene Streichorchester. Leb-
hafter Beifall in der gut besuchten
Dorfkirche.

Ein kurzes Nachwort sei noch ange-
fügt. Das Konzert war da am span-
nendsten, wo die alte Musik auf die
neue traf. Was Vignolis Konzept aller-
dings etwas verwässerte, war die Pro-
grammfülle. 18 Musikstücke und drei
Lesungen in einer Stunde, das ist so
viel, dass die Nähe zum Potpourrihaf-
ten nur schwer zu vermeiden ist. Weni-
ger wäre hier sicher mehr gewesen.

Nikolaus Cybinski

te er erfolgreich mit Sam Keller, Direk-
tor der Fondation Beyeler, zusammen.
Und auch an diesem Abend hatte er für
seinen Gastgeber nur lobende Worte
übrig: «Sam, was für einen fantasti-
schen Ort hast du hier! Hier fühlt man

sich mit der Kunst zu Hause.» Im Publi-
kum sass neben diversen Prominenten
bereits der Gast des nächsten Rendez-
vous am 11. März, die Basler Jazzlegen-
de George Gruntz, mit der auch Wher-
lock im nächsten Jahr ein Projekt plant.
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KREUZWORTRÄTSEL NR. 9

Wir steigen Ihnen
gerne aufs Dach
Wir sind Ihr Partner für alle Spengler- und Flachdach -
arbeiten. Spezialanfertigungen sind für uns 
eine willkommene Herausforderung.

FRIEDLIN AG Riehen 
Rössligasse 40, Riehen
Telefon: 061 641 15 71 
www.friedlin.ch

R
Z

01
81
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GIPSER- UND MALER-
GESELLSCHAFT BASEL AG

NEU- UND UMBAUTEN

Südquaistrasse 12
4057 Basel
Telefon 061 631 45 00

RZ018135

Bestattungen

STOLZ SÖHNE

Überführungen 
im In- und Ausland

Trauerdrucksachen

Brünnlirain 7, Riehen
Tel. 061 641 07 07

RZ018139

L U T Z
Die Buchhandlung

Lörrachs
»Haus der Bücher«
Tumringer Str. 179

Bücher und Neue Medien auf
3 Etagen mitten in der Stadt
Tel. 004976 21/9260 00, Fax 9260 25

Kommen Sie zum
Bücherbummel!

RZ018137

▲ ▲

MINI (1 m3)
2 / 4 / 7 m3

10 / 20 / 40 m3

RZ018140

P. NUSSBAUMER
TRANSPORTE AG
BASEL 061 60110 66

•Transporte aller Art

•Lastwagen / Kipper
•Hebebühne/Sattelschlepper

•Mulden:

•Kran 12 Tonnen

•Containertransporte

•Umweltgerechte 
•Abfallentsorgung

Im Hirshalm 6, 4125 RIEHEN
Fax 061 60110 69

�

�

Geniessen Sie das grosse Frische-
Sortiment! Obst und Gemüse in bester
demeter-Qualität.

Weiherweg 2, 79540 Lörrach
Telefon + Fax 0049 7621 174 950
weitere Infos www.bio-apo.ch

R
Z
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81
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Liebe Rätselfreunde

rz. Wie immer am Ende des Monats 
finden Sie auch unter dem heutigen
Kreuzworträtsel einen Lösungstalon,
auf dem Sie die Lösungswörter der 
vier im Februar erschienenen Kreuz-
worträtsel eintragen können. Die 
Namen der Gewinner werden in der
nächsten Ausgabe der Riehener Zei-
tung veröffentlicht. Auch diesmal 
winken fünf Geschenkgutscheine im
Wert von je 20 Franken.

Die RZ wünscht Ihnen viel Glück
und Spass beim Rätselraten.

Kleben Sie diesen Talon auf eine
Postkarte (Absender nicht vergessen!)
und schicken Sie diese an: Riehener

Zeitung, «Kreuzworträtsel», Postfach,
4125 Riehen 1. Einsendeschluss: 2. März
(Poststempel).

Lösungswort 
Nr. 6

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15

Lösungswort 
Nr. 7

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15

Lösungswort 
Nr. 8

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15

Lösungswort 
Nr. 9

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15

GESCHICHTE Führung des VVR zur Archäologie in Riehen

Der Ursprung eines Juwels
Riehen ist ein Juwel am Fusse des 
Wiesentals. Wie sich dieser Edelstein 
entwickelt hat, erläuterte Guido Hel-
mig, wissenschaftlicher Mitarbeiter
der Archäologischen Bodenforschung
Basel-Stadt, letzten Samstag im Rah-
men der thematischen Führungsreihe
«Riehen … à point» des Verkehrsver-
eins und der Dokumentationsstelle
Riehen.

Rund drei Dutzend Interessierte
hatten sich am vergangenen Samstag
im Bürgersaal der Gemeinde eingefun-
den und den spannenden Ausführun-
gen wichtiger Zeitdokumente früheren 
Lebens in Riehen zugehört. Helmig 
erklärte, dass viele dreidimensionale
Objekte vor allem an Hangzonen 
gefunden wurden. Das berühmteste
Beispiel stellt der Chopper dar, der
1999 von Hans Jürg Leuzinger (freiwil-
liger Mitarbeiter der Archäologischen
Bodenforschung) an der heutigen
Gehrhalde ausgegraben wurde und et-
wa 100’000 Jahre alt sein soll. Fünfzig
weitere Objekte wurden unter anderem
auf der Bischoffshöhe, entdeckt. Sie
stammen alle aus der mittleren Stein-
zeit, als sich noch Neandertaler in die-
sem Gebiet aufgehalten haben. Die ge-
fundenen Werkzeuge wie Bögen und
Pfeilspitzen könnten für den Ackerbau
in Riehen und Bettingen verwendet
worden sein. 

Erste Spuren von Siedlungen in Rie-
hen sind erst 500 v. Chr. anzutreffen, 
als Römer ihre Villen mit Speichern 
und Badeplätzen aufgestellt haben. Die 
Versorgung eines Dorfes mit landwirt-
schaftlichen Gütern wurde von den
zum Teil recht grossen und luxuriös
ausgestatteten Gutshöfen (villae rusti-
cae) im Umland gewährleistet. Man

entdeckte Reste im Umfeld des heuti-
gen Hauptportals des Friedhofs an der
Hörnliallee. Es wurden die Grundmau-
ern einer umfangreichen Villa mit um-
liegenden Partien eines zugehörigen
Gutshofes freigelegt. Weitere Hinweise
zu solchen Gutshöfen gab es im Hinter-
engeli und im Maienbühl. Interessant
ist der Hinweis auf einen Urnenfund
am Kohlistieg. Weitere römische
Ascheurnen wurden auf dem Hörnli-
Areal gefunden. Das Gelände wurde 
offenbar zufälligerweise schon in der
Antike für Bestattungen genutzt.

Die Archäologie befasst sich mit
Vergangenem und dem Tod. Interes-
santerweise ist das Areal des Friedhofs
Hörnli ein Gebiet mit den meisten Aus-
grabungen. Bei den entdeckten Gegen-
ständen handelt es sich hauptsächlich
um Gräber und Urnen, wie die Urnen-
bestattungsstätte im Britziger Wald aus
der Bronzezeit (ca. 1200 v. Chr.) zeigt.
Auch im Gebiet Landauerhof hat man
römische Mauerreste näher untersucht
und ebenfalls beim Pfaffenloh wurden
Reste eines gallo-römischen Tempels
gefunden.

Und im Dorf Riehen? Leider wurden
hier keinerlei Spuren gefunden einer
römischen Siedlung. Was man aber 
immer antraf, waren diebische Ausgrä-
ber – auch beim Hörnliareal – und
manchmal wurden sie sogar auf fri-
scher Tat ertappt und so blieb Basel we-
nigstens die Statuette des Mars erhal-
ten. Andere römische Fundstücke vom
Hörnliareal hatten leider schon früher
den Weg in skrupellose Hände gefun-
den. Zum Beispiel stiess ein Schmied
aus dem Kleinbasel Mitte des 19. Jahr-
hunderts vermutlich auf die Reste des
Bodens eines römischen Hypokaust. 

Er brach davon heraus, was ihm nütz-
lich erschien, um damit seine Schmie-
de in Kleinbasel zu pflastern. 

Nach dem virtuellen Spaziergang
ausserhalb des Dorfkerns erläuterte
Helmig die Entwicklung des Dorfzen-
trums und vor allem der Kirchenburg.
Anhand weniger sichtbarer Anhalts-
punkte kann die gesamte Baugeschich-
te der Dorfkirche rekonstruiert werden.
Nach neusten Erkenntnissen handelt

es sich hier nicht um eine karolin-
gische, sondern um eine romanische 
Kirche, welche im Frühmittelalter ent-
standen ist (2. Hälfte des 11. Jahrhun-
derts). 

Die reizvolle Führung endete im 
Haus der Vereine: Der Wehrbau, welcher
während seines Umbaus 1981–1983
zum Vorschein kam, ist im Unter-
geschoss ausgestellt und soll zeigen,
dass das Haus der Vereine zur Kirchen-

burg gehört haben könnte. Ein wun-
derschönes Juwel ist nach Tausenden
von Jahren aus sich selbst herausge-
wachsen; nun liegt es an uns, es weiter-
zuschleifen und noch mehr glänzen zu
lassen.

Nicole Strahm, Gaspare Foderà

Die nächste Gästeführung «Riehen
… couragiert» findet am Samstag, 21.
März 2009, mit Lukrezia Seiler statt.

Der Verkehrsverein hat letzte Woche Riehener Geschichte erlebbar gemacht. Foto: H. Schneider, Dokumentationsstelle



Freitag, 27. Februar 2009 Nr. 9 Riehener Zeitung 11

Reklameteil

KULTUR Barbie wird 50 Jahre alt/Ausstellung im Spielzeugmuseum

Hausfrau, Mutter, Sexsymbol

Anfang Februar fand im Landgasthof in
Riehen das Preisjassen des Appenzel-
ler-Vereins Basel und Umgebung statt.
Seit Jahren gehört dieser Jassabend als
fester, traditioneller Teil zum Jahres-
programm des Vereins. Genau zwei
Dutzend Jasserinnen und Jasser, Ver-
einsmitglieder und Gäste, hatten sich
für das Turnier angemeldet.

Leider musste sich Ehrenmitglied
Christian Signer kurzfristig wegen
Krankheit abmelden. Eine angemeldete
Person ist leider gar nicht erschienen
und so «opferte» sich Vorstandsmitglied
Ernst Keller und Ehrenpräsident Jakob
Bodenmann freiwillig als Zuschauer.

Die Präsidentin, Frau Beatrice Geering,
begrüsste die Vereinsmitglieder und 
Gäste und wünschte allen «gueti Char-
te», viel Glück und einen vergnügten
Abend. Das wurde es denn auch.

Gejasst wurden 5 Durchgänge, pro
Spiel wurden die Karten achtmal aus-
geteilt und die Paarungen wurden
durch das Los entschieden. Kaum war
die letzte Partie gelaufen, hatte Jürg
Geering schon die Punktzahlen zu-
sammengezählt und die Rangliste er-
stellt. Alle im «Säli» waren gespannt auf
die Resultate. Als Erstes wurde be-
kannt, dass die letztjährige Siegerin des
Turniers, Ruth Locher, ihren Titel nicht

verteidigen konnte, wurde sie doch
diesmal mit wenig Kartenglück ganz,
ganz weit hinten rangiert … 

Als Sieger und Pokalgewinner konn-
te Ruedi Andreatta mit 3741 erreichten
Punkten ausgerufen werden. Platz 2 
erreichte René Kurt mit guten 3589
Punkten und den dritten Rang erreich-
te Hulda Meier mit 3363 Punkten. 

Sämtliche Teilnehmer konnten am
schönen Gabentisch eine der köst-
lichen Appenzeller Spezialitäten aus-
suchen und mit nach Hause nehmen.
Der gemütliche Jassabend darf als
schöner Erfolg bezeichnet werden.

Peter Frick, Appenzeller-Verein Basel

GESELLSCHAFT Preisjassen des Appenzeller-Vereins Basel und Umgebung

Appenzeller-Verein zu Gast

pd. Vor 122 Jahren haben Frauengrup-
pen aus verschiedenen Denominatio-
nen den Weltgebetstag (früher als Frau-
enweltgebetstag bekannt) ins Leben
gerufen. Seither geht jeweils am ersten
Freitag im März die Sonne nicht unter
für die Feiern, die in vielen Ländern
rundum die ganze Erdkugel, nach der
gleichen Grundlage, mit einer gemein-
samen Liturgie, stattfinden. Diese eine,
von allen Gruppen der Erde übernom-
mene Liturgie wird jedes Jahr völlig neu

geschaffen. Und alle Gruppen der Erde
stimmen solidarisch mit ihnen ein, in-
dem sie die Liturgie in ihrem Land, an
ihrem Ort sowohl miteinander wie
auch füreinander sprechen, singen und
beten.

2009 sind Frauen aus Papua-Neu-
guinea Gestalterinnen der Texte und
des Ablaufs. Papua-Neuguinea liegt für
uns viele Flugstunden weit weg, am 
anderen Ende der Welt, nördlich von
Australien. Es ist ein grosser Inselstaat,

der 1975 die Unabhängigkeit erlangte
und sich zwischen gestern und morgen
unter starken gesellschaftlichen und
politischen Spannungen weiterent-
wickelt. 

In Riehen findet die Feier zum Welt-
gebetstag am 6. März um 14.30 Uhr in
der Kapelle des Diakonissenhauses,
Schützengasse 51, statt. Die Feier dau-
ert ungefähr anderthalb Stunden und
anschliessend sind alle zu Tee und 
Kuchen eingeladen. 

KIRCHE Weltgebetstag am 6. März

Weltgebetstag in Riehen

sz. Nicht nur Mädchen lieben sie, son-
dern auch Sammler: Barbie, die An-
ziehpuppe, die ihresgleichen sucht.
Jackie Kennedy, Grace Kelly und ande-
re namhafte Persönlichkeiten prägten
ihren Look. Barbie feiert in diesem Jahr
ihren 50. Geburtstag. Am 9. März 1959
war die erste Ankleidepuppe des kali-
fornischen Spielwarenherstellers Mat-
tel auf der American Toy Fair in New
York zu sehen. Mattel-Mitgründerin
Ruth Handler nannte sie nach ihrer
Tochter Barbara «Barbie». Barbie war
Hausfrau, Mutter, Sexsymbol. Ihr Out-
fit wurde geprägt durch Rock ’n’ Roll, 
die Hippiebewegung, ABBA, Saturday
night fever, Denver Clan und Dallas.
Musik, Film, Sport und Politik beein-
flussten ihr Aussehen. Dass sich Barbie
aber nicht nur nach den neuesten
Trends kleidete, wird jetzt in Riehen
deutlich: Im «Kabinettli» des Spielzeug-
museums ist derzeit eine Auswahl be-
gehrlicher Barbie-Raritäten zu bestau-
nen. 

In der Ausstellung des Spielzeug-
museums sind Besonderheiten wie
«Razanne», eine Muslim-Barbie, und
eine Barbie-Nachbildung von Donna
Summer zu sehen. In der erlesenen
Sammlung ebenso dabei sind «Skip-
per», Barbies kleine Schwester, ein 
japanisches Kalendergirl und eine 
laszive Fashion-Doll aus dem Hong-
kong der 1960er-Jahre. Die Puppen fol-
gen dem Motto, welches sich Mattel
einst auf die Fahnen schrieb: «Mattel
wertet menschliche Verschiedenartig-
keit positiv und fördert diese deshalb
aktiv. Wir wertschätzen die Unterschie-
de zwischen den einzelnen Individuen
und Kulturen.» Mit den verschiedenen
Barbies können Mädchen Rollenspiele
spielen und sich dabei in die Welt der
Erwachsenen hineinversetzen. 

1961 wurde die elegante «Bubble
Cut Barbie» geschaffen. Sie bekam 1962
Konkurrenz von «Wendy», die – ver-
gleicht man den Körperbau der Pup-
pen – nicht ganz so wohlproportioniert
ist wie die «Mutter aller Traumfiguren»,
die in den Neunzigerjahren auch schon
für Diskussionen als möglicher Aus-
löser für Essstörungen sorgte. Im Ver-
gleich zur Barbie ist ihre Vorgängerin
«Lilli», die 1952 als Cartoon in der deut-
schen «Bild»-Zeitung die Herzen der 
Leserinnen und Leser höher schlagen
liess, ein zartes Püppchen. Sie wurde
1954 in der Firma Hausser angefertigt
und war wie Barbie blond. Einzelne
Exemplare hatten rote oder schwarze

Haare. Ruth Handler soll Lilli 1958 in ei-
nem Schaufenster in Luzern gesehen
und sich sofort in sie verliebt haben. Sie
kaufte die Produktionsrechte an der
Puppe und beschloss, ähnliche Puppen
anzufertigen. 

Von Barbie Nummer 1 wurden
500’000 Exemplare hergestellt. Barbie
Nummer 3 bekam blaue Augen, die 
ihrer Vorgängerinnen waren schwarz.
1961 stiess Ken zu Barbie hinzu. Dem
Namen verlieh dem smarten jungen
Mann Ruth Handlers Sohn. Es dauerte
nicht lange und die beiden gründeten
mit Barbie-«Kindern» eine «Familie». 

1967 erhielt Barbie ihr beliebtes
Aussehen: Sie bekam lange Wimpern,
erhielt ihre legendäre «Twist-Taille»
und eine zeitgemässe Frisur. Noch 

heute ist Barbie bei Jung und Alt be-
liebt. Liebhaber und Liebhaberinnen
schätzen ihre Schönheit und ihr Mode-
bewusstsein. Von Kritikern und Kri-
tikerinnen wird sie wegen ihrer Wes-
pentaille und ihrem üppigen Busen
teilweise argwöhnisch beäugt. Manche
halten die Barbie-Puppe für nicht rea-
litätsecht. Das Spiel mit ihr sei ein Spiel
im Dienste des Konsums. Wer sich die
Ausstellung im Spielzeugmuseum an-
sieht, wird eines Besseren belehrt. 

Spielzeugmuseum, Dorf- und Reb-
baumuseum Riehen, Kabinettsstücke
19: Alles Gute zum Geburtstag. Eine 
kleine Ausstellung zum 50. Geburtstag
von Barbie. Geöffnet: täglich ausser
Dienstag von 11 bis 17 Uhr. Die Ausstel-
lung dauert bis zum 16. März.

«Razanne» (links), die muslimische Barbie, und eine «Donna Summer»-
Nachahmung. Fotos: Sandra Ziegler

Fashion-Doll aus Hongkong, 1960er-Jahre. Foto: zVg
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SCHACH Riehen – Bodan Kreuzlingen

Gelungener Saisonstart
BASKETBALL CVJM Riehen – Greifensee Basket 67:48

Kampf um Platz zwei bleibt offen

UNIHOCKEY UHC Riehen – Pieterlen 1:14 / UHC Riehen – Schüpfen-Busswil 8:2

Ein Sieg für eine erstklassige Zukunft

Drei Siege zum Auftakt der Schachmeisterschaft. Foto: Philippe Jaquet

Der UHC Riehen hat den Ligaerhalt geschafft. Foto: zVg

pd. Riehen 1 gewinnt in der NLA gegen
den Aufsteiger Bodan klar und erfüllt
somit das Pflichtprogramm. Riehen 2
deklassiert sensationell den NLA-Ab-
steiger Schwarz-Weiss Bern, der ei-
gentlich den sofortigen Wiederaufstieg
anstrebt und nun bereits einen argen
Dämpfer erhält. Riehen 3 sichert sich in
der 1. Liga zwei wertvolle Mannschafts-
punkte. 

In den letzten Jahren hatte Riehen
jeweils ein sehr schweres Startpro-
gramm, in der Regel musste gleich 
gegen den amtierenden Schweizer
Meister angetreten werden. Nicht so
dieses Jahr: Mit dem Aufsteiger Bodan
konnte die nominell schwächste
Mannschaft begrüsst werden, ein Sieg
somit Pflicht. Dies gelang denn auch
standesgemäss. Einen Kurzsieg mit
Schwarz hatte Hansjürg Känel zu ver-
melden. Sein Gegner spielte zu lang-
sam und mit einer falschen Strategie.
Känel liess sich nicht zweimal bitten
und machte kurzen Prozess. Kurz da-
nach der zweite Punkt durch Oliver
Brendel: Alles sah noch einigermassen
normal aus, doch dann war die Stellung
des Schwarzen doch überlastet, dann
ging alles sehr schnell. Gut ins Team
eingebracht hat sich der neu bei Riehen
spielende Internationale Meister Bela
Toth. Mit einer soliden Leistung zeigte
er, dass auch in Zukunft mit ihm zu
rechnen sein wird. Er hat lange nicht
mehr Turnierschach gespielt, seine Do-
mäne ist eigentlich das Fernschach, in
welchem er an Brett 1 die Schweizer
Nationalmannschaft anführt. Teamle-
ader Jörg Hickl spielte wie gewohnt se-
riös und lange und mit dem gewünsch-
ten Effekt, also dem ganzen Punkt.
Einzig Roland Ekström, der letztes Jahr
brilliert hatte, erwischte einen schwa-
chen Tag, dies ist man sich bei ihm ei-
gentlich nicht gewohnt. Nun geht es in
der zweiten Runde am 22.3. auswärts
gegen Winterthur darum, mit einem
weiteren Sieg die Weichen im Hinblick
auf einen möglichen vorderen Tabel-
lenplatz zu stellen, der erste Härtetest
steht also an.

Riehen 2 hatte in der NLB gegen den
Absteiger Schwarz-Weiss Bern anzu-
treten. Dazu ist festzuhalten, dass die

Berner den sofortigen Wiederaufstieg
anstreben und sich deshalb auch noch
weiter verstärkt haben. Doch da hatten
sie die Rechnung ohne den Wirt ge-
macht: Die Riehener «Reservemann-
schaft» war kampfeslustig und deklas-
sierte die Berner in einem Ausmass, das
wohl niemand für möglich gehalten
hätte. Speziell erwähnenswert der Sieg
von Christian Flückiger am Spitzen-
brett gegen IM Benkovic. Ebenfalls eine
ausgezeichnete Partie spielte Björn
Holzhauer, doch insgesamt war es ei-
ne geschlossene Mannschaftsleistung,
welche zum Ziel führte.

Riehen 3 hatte in der ersten Liga ge-
gen den Lokalrivalen Reichenstein 3
anzutreten, den Aufsteiger aus der 2.
Liga. Da sich die Reichensteiner ver-
stärkt hatten, ergab sich ein ziemlich
ausgeglichener Wettkampf, welcher er-
freulicherweise zu Gunsten der Riehe-
ner verlief. Wesentlich zum Sieg beige-
tragen haben Ruedi Staechelin und
Peter Erismann, welche ihren reputier-
ten Gegnern jeweils den ganzen Punkt
abknöpften.

1. Runde Nationalliga A: Zürich – Wollisho-
fen 5:3, Luzern – Reichenstein 4:4, Riehen -
Bodan Kreuzlingen 6:2 (Hickl – Zeller 1:0,
Ekström – Knödler 0:1, Buss – Modler 1:0,
Kaenel – Wildi 1:0, Brendel – Cepo 1:0, Au-
mann – Schmid 1⁄ 2:1⁄ 2, Toth – Fischer 1:0, Wer-
ner – Egle 1⁄ 2:1⁄ 2), Joueur Lausanne – Genf 5:3,
Mendrisio – Winterthur verschoben auf 25.
April. 
1. Runde Nationalliga B, Westgruppe: Rie-
hen II - Schwarz-Weiss Bern 6:2 (Flückiger
- Benkovic 1:0, Metz – Klauser 1⁄ 2:1⁄ 2, Kiefer –
Rufener 0:1, Giertz – Brönnimann 1:0, Her-
brechtsmeier – Gantner 1:0, Holzhauer –
Salzgeber 1:0, Stolle – Thaler 1⁄ 2:1⁄ 2, Pérez –
Schiendorfer 1:0), Fribourg – Echallens
1⁄ 2:71⁄ 2, Solothurn – Bern 4:4, Martigny – Biel
21⁄ 2:51⁄ 2, Therwil – Reichenstein II 21⁄ 2:51⁄ 2. 
1. Runde 1. Liga, Nordwestgruppe: Rössli
Reinach – Echiquier Bruntrutain Porrentruy
41⁄ 2:31⁄ 2, Riehen III – Reichenstein III 41⁄ 2:31⁄ 2

(Rüfenacht – Lutz 1⁄ 2:1⁄ 2, Erismann – D. Prill
1:0, R. Staechelin – Fischer 1:0, Frech – G.
Prill 0:1, Pfau – Bucher 0:1, Deubelbeiss –
Meier 1⁄ 2:1⁄ 2, Balg – Erhardt 1:0, Maeder –
Layer 1⁄ 2:1⁄ 2), Birsfelden/Beider Basel – Basel
6:2, Birseck – Liestal 61⁄ 2:11⁄ 2. 
2. Liga: Therwil II – Riehen IV 4-2, 3. Liga:
Birsfelden beider Basel II – Riehen V 3-3. 

pd. Mathematik für Anfänger: 7+2 = 9
Punkte Vorsprung, 2x2 = 4 Punkte sind
in der letzten Runde machbar. Mit ei-
nem Sieg gegen das hinter ihnen klas-
sierte Schüpfen-Busswil haben sich die
Damen neun Punkte Vorsprung auf Platz
neun erarbeitet und damit endgültig
den angestrebten Ligaerhalt geschafft.
Doch nicht alles verlief an diesem ver-
schneiten Sonntag wie gewünscht.

UHC Riehen – UHC Pieterlen
1:14 (1:9)
Die Riehenerinnen setzten sich ge-

gen den Tabellenzweiten zum Ziel,
nicht überlaufen zu werden, die Geg-
nerinnen am Schuss zu hindern und
die Chancen zu nutzen, die sich ihnen
bieten. Bereits nach drei Minuten wur-
den diese Vorsätze allerdings zerstört,
es schlug zum ersten Mal im Tor von
Rebecca Junker ein. Nach dem zweiten
Gegentreffer markierte Isabelle Forster
das 1:2, dies war allerdings schon das
einzige Aufbäumen der Damen gegen
die drohende Niederlage. Bis zur Pause
traf Pieterlen neun Mal das Tor, die Rie-
henerinnen waren läuferisch überfor-
dert und wurden offensiv mit der kon-
sequenten Spielart der Seeländerinnen
stark eingeschränkt. In der zweiten
Halbzeit gelang dann vor allem defen-
siv eine Leistungssteigerung, offensiv
wurde Riehen aber weiterhin an der
Entfaltung gehindert. Schlicht: ein
Spiel zum Vergessen. 

UHC Riehen – Schüpfen-
Busswil 8:2 (5:1)
Dies sollte dann auch getan werden

im Hinblick auf das zweite Spiel gegen
Schüpfen-Busswil. Riehen begann das
Spiel jedoch verunsichert, löste die An-
griffe umständlich aus und kassierte
prompt das 0:1 nach einem Ballverlust
in der Vorwärtsbewegung. Danach pro-
vozierte Hanna Meier zuerst eine Stra-
fe gegen Schüpfen und verwertete die-
se nach einigen Anlaufschwierigkeiten

im Powerplay gleich selber. Riehen gab
nun den Ton an, diktierte das Tempo
und schnürte die Gegnerinnen ein.
Doch anfänglich blieben die Abschlüs-
se noch erfolglos. Hanna Meier brach-
te den Knoten zum Platzen: Mit ihrem
Backhandschuss über die Schulter der
Torfrau traf sie zur Führung und dieser
Vorsprung verlieh den Spielerinnen
Flügel: Susi Hubler doppelte mit einem
Abprallertor nur eine Minute später
nach, Isabelle Forster traf durch die ge-
samte Abwehr hindurch, Hanna Meier
und Nina Rothenhäusler kombinierten
sich durch die Gegnerinnen und Meier
verwertete zum Pausenstand von 5:1.
Nun waren die Riehenerinnen in ihrem
Element. Sarah Nill verwertete einen
Freistoss, nur Minuten später verwer-
tete Hanna Meier eine mustergültige
Vorlage von der Torhüterin Rebecca
Junker und in der 34. Minute «würgte»
sie noch einen Abpraller ins Tor. Der

Schlusspunkt unter eine relativ einsei-
tige Partie setzte Schüpfen mit dem
zweiten Tor in der letzten Minute, das
ihnen nichts mehr half und den Riehe-
nerinnen nicht mehr weh tat. Diese
zwei Punkte reichen für den Ligaerhalt,
das angestrebte Ziel ist erreicht und
man kann die Heimrunde vom 15.
März ohne Druck angehen.

UHC Riehen: Rebecca Junker (Torhüterin, 1
Assist); Hanna Meier (5 Tore/0 Assists), Su-
sanne Hubler (1/1), Sarah Nill (1/0), Katha-
rina Ott (0/2/2 Strafminuten), Felicitas
Manger (0/1), Nina Rothenhäusler (0/2),
Isabelle Forster (2/0).
Tabelle:
1. UHC Oekingen 16 Spiele / 32 Punkte, 2.
UHC Pieterlen 16/21, 3. UHC Frenkendorf-
Füllinsdorf 16/20, 4. UHC Seedorf BE 16/20,
5. Powermäuse Brugg 16/17, 6. UHC Burg-
dorf 16/14, 7. UHC Riehen 16/14, 8. UH Rüt-
tenen 16/14, 9. Schüpfen-Busswil 16/5, 10.
UHU Bern 16/3.

ras. Mit einem wichtigen Sieg gegen
den Tabellennachbarn Greifensee Bas-
ket, bleiben die Riehenerinnen im
Kampf um Platz zwei der Nationalliga
B2 – Ostgruppe weiterhin im Rennen.

Ohne Centerspielerin Martina
Stolz, welche aus privaten Gründen
nicht am Spiel teilnehmen konnte, hat-
ten die Riehenerinnen eine grosse Hür-
de zu nehmen. Die Stammspielerin er-
gatterte immerhin 12–15 Rebounds pro
Spiel und trägt mit 10–15 Punkten 
jeweils massgebend zum Erfolg ihres
Teams bei. Dennoch musste sich der
CVJM vor den gross gewachsenen Geg-
nerinnen aus Greifensee nicht ver-
stecken, denn bereits beim Vorrunden-
spiel traten die Riehenerinnen mit
einem dezimierten Kader an und ver-
loren auswärts nur knapp mit 64:57. 

Für das Rückrundenspiel hatten
sich die Riehenerinnen viel vorgenom-
men und waren fest entschlossen, die
Partie für sich zu entscheiden. Vor hei-
mischem Publikum erwischte Riehen
einen überzeugenden Start. Nachdem
man zwar zu Beginn gleich vier Punkte
kassierte, fand man rasch zum Rhyth-
mus und erzielte acht Punkte in Serie,
was Greifensee Coach Ulrich Krättli zu
einer Auszeit bewegte. Die Riehenerin-
nen reagierten ihrerseits mit einem
taktischen Wechsel der Abwehr und
stellten von der Zonenverteidigung 
auf eine Frau-Frau-Verteidigung um.
Wiederum vermochten die Riehene-
rinnen an ihre Leistung anzuknüpfen
und konnten das erste Viertel mit 18:14
für sich entscheiden.

Um sich im zweiten Spielviertel ge-
gen die Zürcher-Oberländerinnen zu
behaupten, waren die Riehenerinnen
gefordert, weiterhin Druck auf die geg-
nerischen Aussenspielerinnen auszu-
üben und die Centerspielerinnen, wel-
che sich im Innenspiel immer wieder
durchsetzen konnten, ausserhalb der
Zone zu halten. Durch den erhöhten
Druck auf die Aufbau- und Flügelspie-
lerinnen resultierten bei den Gästen
Fehlpässe, was den Riehenerinnen zu
raschen Gegenangriffen verhalf, die
meistens erfolgreich verwertet wurden.
Zur Pause lag der CVJM mit zehn Punk-
ten (34:24) in Führung.

Wie schon beim Spiel zuvor gegen
Seuzach, sollte es auch diesmal das
dritte Spielviertel sein, welches die Vor-
entscheidung herbeiführen sollte. Die
Riehener Damen kamen bereit aus der
Garderobe aufs Feld und starteten 
erfolgreich in die zweite Spielhälfte.
Wiederum verteidigten die Riehene-
rinnen aufsässig und liessen den Geg-
nerinnen wenig Freiräume. In dieser
Phase waren es vorwiegend Marisa
Heckendorn und Sabina Kilchherr,
welche blitzschnell auf den Füssen
unterwegs waren und eine bemerkens-
werte Verteidigung zeigten. In der 
Verteidigung auf die gegnerische Top-
skorerin agierte die Riehener Center-
spielerin Pascale Walther ebenfalls 
äusserst intelligent und ergatterte 
nach deren Fehlwürfen zahlreiche 

Rebounds für ihr Team. Geführt wur-
den die darauffolgenden Angriffsspiele
durch die Aufbauspielerinnen Sarah
Wirz und Jasmine Schoene, welche ih-
re Mitspielerinnen mit sehenswerten
Zuspielen gekonnt in Szene setzten
und zum richtigen Zeitpunkt selbst mit
wichtigen Treffern das Score erhöhten.
Zum Ende des dritten Spielviertels
führten die Riehenerinnen bereits mit
21 Zählern, was für einen positiven
Ausgang der Partie vielversprechend
schien.

Die letzten zehn Spielminuten gal-
ten nun der vollen Konzentration und
Aufmerksamkeit. Greifensee gab sich
keineswegs geschlagen und erhöhte
um ein weiteres Mal den Druck in der
Verteidigung wie auch im Angriff. Um
den Anschluss möglichst rasch zu fin-
den war nun eine Reaktion der Zür-
cherinnen gefordert und es sollten 
Big-Points aus der Distanz her. Die Rie-
henerinnen waren darauf vorbereitet,
mussten aber dennoch deren drei ver-
meidbare Treffer hinnehmen. Die Re-
aktion liess jedoch nicht lange auf sich
warten. Nach erfolgreichen Aktionen
der Gäste kamen auch die Riehenerin-
nen zu erfolgreichen Abschlüssen und
trafen ebenfalls ausserhalb der Drei-
punktedistanz. Der Vorsprung wurde
auf Riehener Seite zwar nicht weiter
ausgebaut, jedoch konnten die Punkte
bis zum Schlusspfiff sicher verwaltet
werden.

Die Riehenerinnen blicken auf ei-
nes der besten Spiele der laufenden
Saison zurück. Obwohl man mit einem
dezimierten Kader von acht Spielerin-
nen antrat, dominierte man das Spiel-
geschehen und zeigte gegen Greifensee
über weite Strecken eine überzeugende
und konstante Leistung. Eine aggressi-
ve Verteidigung sowie eine Trefferquo-
te von knapp 50% aus dem Feld, 70%
von der Freiwurflinie und eine Skorer-
liste, in welche sich alle Spielerinnen
eintragen konnten, dürften die Riehe-
nerinnen für die bevorstehenden Par-
tien zuversichtlich stimmen. Während
der Fasnachtsferien wird das Team den
Trainingsbetrieb aufrechterhalten, um
sich weiterhin fit zu halten und sich für
das entscheidende Spiel um Platz zwei
vom Montag, 9. März 2009, 20.45 Uhr,
Wasserstelzen 3, gegen Olten-Zofin-
gen, vorzubereiten.

CVJM Riehen – Greifensee Basket 
67:48 (34:24)
Marisa Heckendorn (15); Jasmine Schoene
(12); Sabina Kilchherr (10); Sarah Wirz (2);
Daniela Zum Wald (2); Sabrina Peter (3); Re-
becca Roeseler (8), Pascale Walther (15).
Trainer/Coach: Raphael Schoene; Riehen
ohne Martina Stolz, Marion Schneider.
Frauen, Nationalliga B2, Ostgruppe: 1. SP
Muraltese 14/24 (1070:821), 2. BC Olten-
Zofingen 14/22 (935:804), 3. CVJM Riehen
15/22 (990:861), 4. CVJM Frauenfeld 14/16
(886:743), 5. Greifensee Basket 15/16
(889:837), 6. Wallaby Basket 15/14 (890:886),
7. SC Uni Basel 14/8 (867:900), 8. LK Zug
15/4 (790:1091), 9. BC Seuzach 14/0
(693:1067).

Volleyball-Resultate

Frauen, 2. Liga:
TV Bettingen – VB Therwil II 2:3
VBC Laufen II – KTV Riehen II 3:0
Frauen, 4. Liga, Gruppe A:
VBTV Riehen – VBC Münchenstein 3:1
Frauen, 5. Liga, Gruppe A:
VRTV Sissach – KTV Riehen III 0:3
Juniorinnen U21, 1. Liga:
TV Bettingen – Sm’Aesch Pfeffingen 3:2
Männer, 3. Liga:
TV Bettingen – KTV Basel 3:0
TV Itingen – KTV Riehen II 1:3
Gym Liestal II – TV Bettingen 3:2

Volleyball-Vorschau

Frauen, 1. Liga, Playoff-Halbfinals, 1. Spiel:
Sa, 28. Feb, 12 Uhr, BZZ Mühletal Schaffh.
VBC Schaffhausen – VBTV Riehen I
Männer, 1. Liga, Playoff-Halbfinals, 1. Spiel:
So, 1. März, 16 Uhr, Gringel Appenzell
Appenzeller Bären – KTV Riehen I

Basketball-Resultate

Nationalliga B2, Ostgruppe:
CVJM Riehen I – Greifensee 67:48
Siehe auch Spielbericht auf dieser Seite

Unihockey-Resultate

Frauen, Kleinfeld, 1. Liga, Gruppe 2:
UHC Riehen – UHC Pieterlen 1:14

UHC Riehen – Schüpfen-Busswil 8:2
Siehe auch Spielbericht auf dieser Seite
Juniorinnen A Regional, Gruppe 3:
UHC Riehen – Sharks Münchenstein 5:14
UHC Riehen – Kleindöttingen 4:10

Leichtathletik

pd. Die noch bei den U18 startberech-
tigte Nadja Anklin (Jahrgang 93) zeigte
an der Hallen-Schweizer-Meisterschaft
über 60 m bei den Frauen eine gute 
Leistung. Sie lief mit 8.02 s eine neue
persönliche Bestzeit. Sie kam auf Platz
19 von total 27 Startenden und ver-
passte die Zwischenläufe nur um zwei
Ränge. Mit dieser Zeit hätte sie gute
Chancen, sich in der Nachwuchs-Hal-
len-Meisterschaft vom kommenden
Sonntag, 1. März, in Magglingen für
den Final zu qualifizieren.

SPORT IN KÜRZE

Am Dienstag
um 17 Uhr ist Inserat-
Annahmeschluss
Wir freuen uns auch über
Aufträge, die schon 
früher bei uns eintreffen.


